
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
Bezugspreis: Vierteljährlich 1,20 M. bezw.

1,50 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen
Feiertage.
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Neue Erfolge an der Weſlfront.

Die Ausſichten der vierten
Kriegsanleihe.

Geldes von ſelbſt.
haben kann.
Geldbereitſchaft unbedingt gegeben ſind.

ändert hat.
deutſcher Reichsanleihe angelegt worden.
einzige neue Umſtand.

kapitals zu Zahlungen ans Ausland verwendet wurde,
während der Hauptbeſtandteil im Jnland geblieben iſt
Und ſich im ſtändigen Austauſch gegen Verbrauchsgüter
befand.

treken, da ja die beiden erſten Kriegsanleihen mit ihren
Zinſen ſchon in voller Wirkſamkeit ſind, während der
Zinſenlauf der dritten Anleihe am April 1916 be
ginnt. Die Guthaben bei den Sparkaſſen haben ſich
wieder aufgefüllt. Die Einlagen bei den Banken ſind
nicht kleiner geworden, als ſte vor Jahr und Tag waren.
Die finanziellen Vorausſetzungen eines ſchönen Er
folges ſind alſo vorhanden.

Sie werden durch die Zeichnungsbedingungen ge
fördert. Auf die Bedeutung des Vierteljahrstermins für
den Eingang von Zinſen, Mieten, Gehältern, Dividen
den wurde Rückſtcht genommen.
die rund 45 000 Millionen, die in Reichs, Staats
und Stadtanleihen, in Hypothekenpfandbriefen und indu
ſtriellen Schuldverſchreibungen angelegt ſind. Hier bringt
der Apriltermin einen bedeutenden Zinſeneinlguf. Die
Mehrzahl der Dividenden von Geſellſchaften, die am
31. Dezember ihr Geſchäftsjahr abſchloſſen, wird im
April ausgezahlt. Mieten und Gehälter, die vierteljähr
lich geleiſtet werden, kommen gleichfalls in Betracht. Die
Anordnung der Zahlungsfriſten für die neue An
leihe nimmt auf dieſe Verhältniſſe ſoweit Rückſtcht, daß
ſte zwei Vierteljahrstage in ſich ſchließt. den 18. April
und 20. Juli. Die Pflichtzahlungen ſind zu er
ledigen am

18. April mit 30 Prozent des zugeteilten Betrages

24. Mai 20 v r24. Junt 25 e v20 Jul. 25Wie bei der dritten Kriegsanleihe ſind auch diesmal
im Gegenſatz zu den beiden erſten Kriegsanleihen

den kleinen Zeichnern Teilzahlungen von 100 Mark
Nennwert an aufwärts geſtattet. Der Zeichner von
300 Mark hat je 100 Mark am 24. Mai, 23. Juni
und 20. Juli zu bezahlen.
braucht erſt am 20. Juli zu zahlen, weil die Teilſummen
vorher niedriger als 100 Mark ſein würden.

Auch den Klagen über zu langſame Lieferung der
Stücke iſt wieder Rechnung getragen worden. Zu den
Stücken von 1000 Mark an aufwärts werden von der
Reichsbank, auf Antrag, Zwiſchenſcheine ausgegeben, und
zwar für die Reichsanleihe und die Reichsſchatzanweiſungen.
Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine
nicht vorgeſehen ſind, werden mit größtmöglicher Be
ſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im Auguſt
ausgegeben werden. Es handelt ſich bei dieſen Fragen
um eine reine Formſache. Wer Kriegsanleihe zeichnet,
wird im allgemeinen nicht darauf bedacht ſein, ſte mög
lichſt ſchnell wieder los zu werden. So lange wie die
Fertigſtellung und Ablieferung der Stücke dauert, kann
wohl jeder warten. Es kommt alſo nur auf eine Ge

Die Ergiebigkeit des gewerblichen Kapitals hat
nicht nachgelaſſen. In der Verzinſung des Anlagekapi

Wer 100 Mark zeichnet,

erſeburger
e

Gratisbeilagen:
Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt
Landwirtſch. u. Handelsbeilage
Wiſſenſchaſtliches Mongtsblatt

Lotterieliſten Kurszettel

AAeber

gefangen genommen.

duldsprobe an, die zum Beſten des Vaterlandes gebracht
werden muß.
den großen Vorteilen, die der Beſttz der deutſchen Kriegs
anleihe bietet.

Daß die vierte Kriegsanleihe Erfolg haben muß
verſteht ſich bei der großen militäriſchen Bedeutung des

Die Frage iſt, vb ſte auch Erfolg
Das heißt ob die Vorbedingungen der

Die Antwort
darauf gibt die Tatſache, daß ſich im Verhalten des deut
ſchen Vermögens ſeit der dritten Kriegsanleihe nichts ge

Es ſind 12 100 Millionen Mark mehr in
Das iſt der

Jm übrigen iſt es dabei ge meldet unterm 15. d. M.
blieben, daß nur ein geringer Bruchteil deutſchen Geld wo n n hoberUiſche Verteidigungsanlage mit ihrer Beſatzung in die Luft.

Die engliſche Artillerie richtete ſchweres Feuer auf Lens.

Ein ſehr geringes Opfer im Vergleich zu

Her Velllrie
Hie Kämpfe an der Weſtfront

Das Große Hauptquartier

Bei Neuvchatelle ſprengten wir eine vorgeſchobene eng

Die franzöſiſche Artillerie war ſehr tätig gegen unſere
neue Stellung bei Villeaux-Bois und gegen verſchiedene

Abſchnitte in der Champagne.
Längs der Maas ſchoben ſchleſiſche Truppen mit kräf

em Schwunge ihre Linien aus der Gegend weſtlich des
fie Döhe e Mann vor.ziere und über 1000 Mann vom Feinde wurden unver

wundet gefangen. Viermal wiederholte Gegenangriffe
brachten den Franzoſen keinerlei Erfolg, wohl aber emp
findliche Verluſte.

Auf dem rechten Maasufer und an den Oſthängen der ant
Eotes rangen die beiderſeitigen Artillerien erbittert weiter.

Jn den Vogeſen und ſüdlich davon unternahmen die
Franzoſen mehrere kleine Erkundungsvorſtöße, die abge
wieſen wurden.
Leutnant Leffers ſchoß

viertes feindliches Flugzeug,
mördlich von Bapaume ſein

einen engliſchen Doppel-
decker, ab.

Bei Vimy, nordöſtlich von Arras, und bei Sivry, an
Man bente allein an der Maas nordweſtlich von Verdun) wurde je ein fran

zöſiſches Flugzeug durch unſere Abwehrgeſchütze herunter
geholt. Über Beaumont (nördlich von Verdun) ſtürzte ein
franzöſiſches Großflugzeug nach Luftkampf ab. Beide Jn
ſaſſen ſind gefangen, die der übrigen ſind tot.
Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Das Ringen um Verdun.
Der „Daily Expreß“ meldet unterm 15. d. M. aus

Paris Aus verſchiedenen Anzeichen während der in den
letzten Tagen um Verdun eingetretenen Pauſe war zu
ſchlteßen, daß die Platzverſchiebungen der deutſchen Bat
terieſtellungen im Gange waren. Geſtern hat nun auch der
dritte Akt des Ringens um Verdun begonnen,
und zwar mit einer Beſchießung der franzöſiſchen Front
zwiſchen Cumieres und Bethincourt. Ein Regen
von ſchweren Geſchoſſen, durchweg neun und W
zöllige, ſauſten auf die franzöſiſchen Stellungen nieder, die
ganz methodiſch beſchoſſen wurden, ſo daß alle 258 Mi
nuten kaum 50 Meter voneinander entfernt ſchwere Steine
und. Erdwolken unter donnerndem a in die Höhe

worfen wurden. Nach etwa achtſtündiger Beſchießung
der franzöſiſchen Stellungen erfolgte am Dienstag nach

mittag ein ſehr kräftiger Angriff erheblicher d r Jn
fantertemaſſen. Das lebhafte Feuer der Franzoſen fügte
den Deutſchen große Verluſte zu, doch gelang es ihnen, nach

erf n wer r neegrbeitung der franzöſtſchen Laufgräben an fü enin dieſe einzudringen. o entſpann ſich ein heftiger Kampf,

doch gelang es durch Gegenangriffe, die Deutſchen an dre
Stellen wieder hinauszuwerfen, während an zwei
Stellen, zwiſchen Bethincourt und dem Toten mnn,
in einer Breite von 600 bis 900 Metern die eingenom
menen franzöſiſchen Gräben behaupten konnten.

Frankreich kann nur noch an ſich ſelbſt denken.

Auf dem Kriegsrat des Vierverbandes wird im
Namen der franzöſiſchen Regierung die Heeresleitung die
Erklärung abgeben, daß Frankreich angeſichts der
Lage bei Verdun nur an ſich ſelbſt denken und an
keinem anderen Unternehmen ſich beteiligen könne. Es
werde ſeine geſamte Truppenmacht lediglich zur Ver
teidigung franzöſiſchen Bodens verwenden.

Zum Rücktritt des franzöſiſchen Kriegsminiſters.
Wie Pariſer „Journal“ meldet, wurde Admiral

Lacaze mit der interimiſtiſchen Geſchäftsführung des

ponde
Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder derenRaum 20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittogs

Geſchüftsſtelle; Helgruhe 9.
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1000 Franzoſen

Kriegminiſterkums beauftragt, bis die nahe bevorſtehende
Bezelchnur g. des endgültigen Jnhabers des Kriegsporte
feutlles erfolgen werde.

Die Einberufung der Verheirateten verſchoben
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London:

Die Einberufung der verheirateten Derbyrekruten von 27
bis 35 Jahren wurde auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.
Man erfährt, daß das Kabinett das Kriegsamt
dazu gezwungen habe. „Daily News“ meldet, man
glaube, daß das Kriegsamt bei der Einberufung der Ver
hekrateten zu voreilig zu Werke re iſt. Der
Beſchluß war offenbar nicht der Regierung zur
Genehmigung vorgelegt worden.
Frankreich bringt die Halblinden und tauben an die

Front
Die „Frankf. Ztg. meldet aus Paris: Ein Rund

ſchreiben des Anterſtaatsſekretärs des Sanitätsdienſtes
bringt den Militärärzten wichtige Anderungen
der Jnſtruktionen über die Tauglichkeitzum Militärdtenſt zur Kenntnis. Danach wird die
Tauglichkeitsgrenze in Fällen von Beſchädigungen oder
Gebrechen der Gehör, Sprech- und Geſichtsorgane weſent
lich erwei Eine Gehörſchärfe auf 4 bis 5 Meter bei

tdienſt 9

l Sehſchärfe des anderen befähigt noch zum Hilfs
Kurzſichtigkeit bedingt erſt bei über acht Grad Ein
in den Hilfsdienſt.

Hie Kämpfe an der Offfront.
überſchwemmungen in Beſſarabien.

Eingetretenes Tauwetter, welches die gewaltigen,
in den letzten Wochen gefallenen Schneemaſſen in Nord
beſſarabien und den angrenzenden Gebieten allmäh
lich zum Schmelzen bringt, habe das Steigen des Waſſer
ſpiegels ſämtlicher, dieſe Gegenden durchziehender Fluß
läuſe verurſacht. Aus allen Teilen Beſſarabiens und des
Cherſoner Gouvernements werden überſchwemmungen
größeren Amfanges gemeldet. Die Hauptflußade rn
der Dongumündung, des Prudth, des Sereth
und des Dnjeſtr. ſind im fortwährenden Steigen be
griffen. Es ſind größere Verkehrsſtörungen eingetreten,
welche die Truppenbewegungen verzögern. Bisher iſt nur
die Zerſtörung einiger Straßenbrücken gemeldet worden,
doch r auch Bahnlinten gefährdet. e
meuerlicher ſtarker Jn anſpruchnahme der Eiſenbahnnetze iſt
der Zivilverkehr weiter eingeſtellt.

Das ruſſiſche Kabinett erſchüttert

Die „Petersburger Börſenzeitung“ berichtet von einem
Empfang des Dumapräſidenten Rodziganko beim
Zaren, dem große politiſche Bedeutung beigelegt wird.
Tiefgreifende Anderungen werden im Miniſterrat er
wartet. Die Stellung der Rechten gilt als erſchüttert
Die Muſterung des Jahrganges 1898 in OſterreichLngarn.

Aus Wien wird gemeldet Die Einberufung des Ge
e 1898, der mit dem 1. Januar 1916 land

ſturmpflichtig geworden r wird zur Muſterung in An
arn morgen, in Hſterreich in einigen Tagen verlautbart.
ie Muſterung findet in beiden Staaten der Monarchie

zwiſchen dem 14. April und dem 3. Mat ſtatt.

Her Krieg mit Ztalien.
Zum fünften Male wiederholt n das gewaltige Schau

ſpiel unten am Jſonzo. In erbittertem Ringen wird hier
um die Herrſchaft über das m ha Jtalten er en.
Mit harkhnäckiger Ausdauer und zäher Kraft mühen ſich
die Jtaliener, die feſte Verteidigungsmauer der Hſter
reicher zu durchbrechen Gewaltige blutige Verluſte hat
der Feind um das Kampfziel hier eingeſetzt. And auch
jetzt wieder ſtürmt er ſchonungslos ſeine beſten Soldaten opfernd gegen die pro ten Streiter der
Donaumonarchte. Die beiden erſten Tage der neuen
Offenſive haben dem Feind furchtbare Verluſte gebracht.
An allen Stellen ſind die Angriffe blutig abgewieſen wor
den. Der erfolgloſe Fliegerangriff auf Trieſt kann für
Cadorna auch kein Troſt ſein.



Jtaliens Intereſſe erheiſcht einen baldigen Frieden.
Aus Lugano wird dem Berl. Tagebl.“ gemeldet:

Nach dem nunmehr ausführlich vorliegenden Text einer
Rede in der geſtrigen Kammerſitzung wies der Sozialiſt
Grazia den darauf hin, daß Jtalien nicht ewig
mit den Mittelmächten hadern dürfe, nach
deren Gebiet es vor dem Kriege 24 Prozent ſeiner Acker
bauerzeugniſſe ausführte, während es 26 Prozent M. en
Einfuhr von dort bezog. So natürliche Beziehungen ießen

zu ſuchen.

Vom Seekrieg.

Deutſche ABoote im Schwarzen Meer.
Wie die „Wiener Allg. Ztg.“ aus Bukareſt verichtet,

Der Krieg in den Kolonien.
Die Kämpfe in Oſtafrika.

Eine Depeſche des Generals Smuts vom 12. März
lautet: „Ein Gefecht gegen die befeſtigten deutſchen

von Taveta, das am 11. März begaänn, entwickelte ſiStellungen bei den Kitivohöhen en
izu einem hartnäckigen Kampf, der bis Mitternacht m

ſich auf die Dauer nicht unterbrechen. Jtaltens Intereſſe hHſelndem Glück geführt wurde.
erheiſche vielmehr, baldmöglichſt einen direkten Frieden

erobert und verloren. Vor Mitternacht wurde der
letzte Bajonettangriff unternommen.

Im Laufe des im Kriege,
Kampfes wurden Teile der Stellungen wiederholt

Zwei Abteilungen
von uns faßten feſten Fuß in den Stellungen und konnken

iſt die ruſſiſche Schifffahrt durch die Tätigkeit der
deutſchen ABoote nahezu lahmgelegt. Man ſpricht
davon, daß die deutſchen UBoote zwiſchen Odeſſa und
der Donaumündung mehrere ruſſiſche Fracht
ſchüffe verſenkt haben, wodurch eine merkbare Stö
rung in den Nachſchüben von Munition und Verpflegung
für die ruſſiſchen Truppen in Veſſarabien eingetreten iſt.

Ein däniſcher Dampfer in Cette beſchlagnahmt.
Von der Schweizer Grenze wird der „Köln. Ztg.“ ge

meldet: Die franzöſiſchen Behörden haben, wie Schweizer
Blättern zu entnehmen iſt, in Cette den däniſchen Dampfer
„Spitzerberg“ beſchlagnahmt, weil er nach ihrer Wahr
nehmung Bannware geführt haben ſoll. Die ſofortige
Unterſuchung ergab jedoch die Grundloſigkeit dieſer Verdächtigung, ſo daß die Beſchlognahmerückgängig
gemacht werden mußte.

Das Eiſerne Kreuz für die „Möwe“Mannſchaft.
Die geſamte Beſatzung der „Möwe“, die ſich während

der Heldenfahrt des Schiffes an Bord befand, hat das
Eiſerne Kreuz erhalten.

Amerika und die Bewaffnung der Handelsſchiffe.
Laut der „Köln. Ztg.“ ſchließt der Pariſer „Temps“

gus amtlichen Schriftſtücken der amerikaniſchen Regierung,
daß ſie ſchon vor dem 30. Juni 1915 Vorbereitungen

u r

von Plänen und e r zur Einrichtungvon Geſchützſtel lungen an Bord von Handels
ſchiffen. Hieraus erklärt ſich auch der Standpunkt
Wilſons daß eine Bewaffnung der Handelsſchiffe zu
Verteidigungsz wecken mit den Regeln des See
krieges vollkommen übereinſtimme.

Der Kriegszuſtand mit Worlugal.
HſterreichAngarns mit Portugal.
dAr ien wird gemeldet: Bei Beſprechung des Ab

b r u der diplomgtiſchen Beziehungen
mit tugo l erklären die Blätter aus der Tatſache,

ha h land um die internationale Moral- nicht
zu ge
ſtagtes
worten mußte,
verſtändlich die Verpflichtung erwachſen, ihre
Beziehungen zu Portugal zu löſen. Durch
den Abbruch der Beziehungen tritt Oſterreich- Ungarn dem

rteil dus die deutſche Regierung in ihrer Note vom
die Machthaber in Portugal gefällt habe.
ich Ungarn können ruhig abwarten, ob und

wie die portugteſiſche Regierung den Schritt der öſter
reichtſch ungariſchen Regierung quittieren wird.

i r
Wir in H

Bom WBalkan-Kriegsſchanpfatß
Die Stimmung der Ententetruppen bei Salonikt.

Die „Wiener Allg. Ztg. meldet aus Softa: Privat
nachrichten aus Salonikt zufolge herrſcht in ver engliſch
franzöſtſchen Armee geradezu eine trübſelige Stimmung
über die vollkommene Taten!loſtgkeirt, zu der
die Soldaten ſchon ſeit Monaten verurteilt ſind. Seitdem
die Befeſtigungen um Salonikt ausgebaut ſind, haben die tMazedonfer,

offener Straße ermordet worden, und zwar, wie es
heißt, aus Privatrache. Tufektſchieff galt neben Sandanskit

Mannſchaften abſolut nichts zu tun und lungern den gan
zen Tag auf den Straßen herum. Die Trunkſucht wächſt
in bedenklichem Maße, und Sarruil kämpft vergeblich mit
ſtrengen Strafen dägegen an. In verſteckten Gaſthäuſern
werden Orgien gefeiert, wobei die Soldaten über ihre Re
gierung, die ſie zwecklos hergeſendet hat, maßlos herziehen.

re GrDer törkile ren
Bitlis ſeſt in tärkiſcher Hand.

Die Wiener „Nere Freie Preſſe“ ſchreibt Die Ruſſen
haben behauptet, Bitlis, 250 Kilometer von Erzerum,
genommen zu haben. Auf Grund eingehender Jnforma
tionen ſind wir in der Lage, mitteilen zu können, daß
Bitlis wach wie vor feſt in den Händen der
Türken iſt.

Sollum von den engliſchen Truppen beſetzt.
Aus Don don veröffentlicht das Kriegsamt folgendes

Telegramm aus Karro vom 15. d. M. Unſere von Ge
neral Peyteon befehligten Truppen haben heute Sol
lum beſetzt. Das Läger der Senuſſen bei Maſſad iſt,
wie gemeldet wird, unbeſetzt. Die Beduinen, welche ſich
mit den Anhängern Said Ahmeds vereinigten, ſind de
moraliſiert, enttäuſcht und leiden Hunger. Der bedeutende
Scheik von Oſt-Merfa, Matruh, hat ſich ergeben. Die
Jührer des AuladaliSammes haben um Gnade gebeten.
Hungernde Beduinen mit ihren Familien kommen in
Scharen in unſere Linien, um Nahrung und Obdach zu
verlängen, nachdem ſie von den Leuten Said Ahmeds be
raubt und mißhandelt worden waren.

Kut el Amara.
Wie aus London berichtet wird, hat das engliſche

Kriegsamt ein Telegramm des G enerals Aylmer
erhalten, der mitteilk, es beſtehe nur geringe Aus
icht, das Truppenlager General Towns
end in gutel Angara zu erreichen. Der letzte

aus dem Lager ehe Flieger meldet, daß die
Truppen große Entbehrungen litten, aber mit ihrem Kom
mandanten bis zum letzten Augenblick ausharren wollten

Bewaffnung von Handelsſchiffen kraf-
er Jahresbericht des amerikaniſchen Artilleriechefs ſpricht

h

reichen.

Abſchied eingereicht. Zu

ſich behaupten, bis ſie Verſtärkungen erhielten. Man ſah

Richtung abziehen.

den Höhen nordöſtlich des Kilimandſcharo.
Bewegung im Gange, um ihren Rückzug nach Weſten
zu verhindern. Gleichzeitig erſchten eine ſtarke britiſche
Kolonne aus Lingidas im Rücken der deutſchen Haupt
macht, die ſich infolgedeſſen in ſüdlicher Richtung nach der
e e zurückzog. Wir ſetzen die Verfolgungort.“

Politische Abersicht.
Dänemark. Über das Ergebnis der Mäniſterzw

ſammenkunft in Kopenhagen ſchreibt „Stockholms
Dagblad“, daß der Bericht, wie üblich, nicht ſage, welche

heiklen Einzelfragen behandelt wurden. Die Offentlichkeit
müſſe ſich begnügen mit der Feſtſtellung des einigen
Willens zur fortgeſetzten praktiſchen Zuſammenarbeit
zwiſchen den drei Reichen bei unparteiiſcher Aufrechterhal
kung der Neutralität. Dagens Nyheter“ meint, die
Völker der drei Länder würden mit Freude dieſen neuen

isdruck zwiſchen den verwandten Stämmen ves Nordens
tgegennehmen, die wiederum feſtgeſtellt ſei ſowohl in

en weſentlichen Punkten, das heißt in dem Vorſatz,
tie loyale, unparteiiſche Neutralität aufrechtzuerhalten,

ch in vielen praktiſchen Einzelheiten, von denen der
t ſpreche.
5 Die Zweite Kammer nahm ohne Ab

ſtimmung den Geſetzentwurf über eine Kriegsanleihe
von 125 Millionen Gulden an.

Schweiz. Über die franzöſiſchen Aufwiegler
n der Schweiz macht der „Köln. Ztg.“ nach die deutſch
feindliche „Tribune de Geneve“ in einem Streit mit der

g beauftragt
JoſefOrdens

erpräſident Radoslawow, Kriegsminiſter

i die Abgeſandten des Königs von Bayern
prache, in der er für die außergewöhnliche

Ehrung, ſowie das Jntereſſe des Königs für die bulgariſche
Armee und die Anerkennung ihrer Erfolge dankte Und die
Hoffnung ausſprach, daß es auch ſeinen braven Truppen
vergönnt ſein möge, zu den bisherigen glänzenden Er

dauernden ſegensvollen Friedenszeit. Der König ſchloß
mit einem Hoch auf die bayeriſche Armee, das bayeriſche
Volk und den König

Bulgarien. Ein Führer der bulgariſchen
Tufeltſchieff, iſt neulich auf

gls erfolgreichſter mazedoniſcher Bandenführer. Er
ſtammte als Resna in der Provinz Monaſtir, der Wiege
der türkiſchen Freiheitsbewegung. Von dort her hatte er
ſeine wichtigen Verbindungen mit den Leitern dieſer Be
wegung. Nach der türkſchen Verfaſſungsverleihung ſtellte
Tufektſchieff den Bandenkrieg ein. Er war hauptſächlich
dafür tätig. um zwiſchen Bulgarien und der Türkei den
nunmehr verwirklichten engen politiſchen Anſchluß zu er

Er kam oft in die türkiſche Hauptſtadt, wo dieſe
eigentümliche, etwas romantiſche Perſönlichkeit gern ge
ſehen war.

Rumänien. Der zweite Lieferungsvertrag mit der
öſterreichiſche ungariſchen Regierung auf 100 000 Waggons
Mais und die für die Ausführung verfügbaren Gerſten,
e und Hafermengen iſt endgültig abgeſchloſſen
worden.

Aiſterika. Die „Times“ melden aus Waſhington:
Jmmer mehr findet die Überzeugung Verbreitung, daß
die amerikaniſche Strafex pedition gegen Villa
die Vereinigten Stagten in einen hangwierigen
Krieg mit Mexiko ſtürzen könne, denn die Ordnung
in Mexiko wiederherzuſtellen, ſei eine äußerſt ſchwierige
Aufgabe. Wie wenig erbaut man von der Lage iſt, die
viel verzwickter zu ſein ſcheint, als man zugeſtehen will,
geht aus der Tatſache hervor, daß der NewYork Herald
in dieſem Zuſammenhang mit einer Verleumdung

unter den Rebellenführern Villa und Carranza fechten.

Heutschlanck
Rücktritt des Staatsſekretärs v. Tirpt. (Amtlich.) Wie wir hösren, hat der Staatsſekretär

des Reichsmarineamts Großadmiral v. Tirpitz ſeinen
ſeinem Nachfolger iſt der

Admiral v. Capelle in Ausſicht genommen. Jn einem
längeren Nachruf der „L. N. N. heißt es u. a. Der plan
mäßigen Aufklärungsarbeit v. Tirpitz, ſeinem KraftbeDnhſein und der Überzeugungsſtärke ſeiner Gedanken

gänge iſt es gelungen, bis tief in die Binnenlande hinein

deutſche Militärattachee von Maſſow. Der

derDeutſchen beginnt, indem er ſchreibt, daß angeblich Deutſche

die AUberzeugung von der Rotwendigkeit einer ſtarken
deutſchen Flotte zu erwecken. And wenn es heute unſerer
Flotte gelungen iſt, ſich gleichberechtigt neben dem Heere
im Herzen des ganzen Volkes ihren Platz zu ſichern, ſo
iſt das das darf ihm niemand ſtreitig machen in
erſter Linie das Verdienſt v. Tirpitz geweſen. Mit un
vergänglichen Lettern hat er ſeinen Namen eingegraben

in das Buch, in dem die Geſchichte der deutſchen Marine
verzeichnet ſteht. Doppelt tragiſch, daß gerade jetzt mitten

wo ſein Werk rn ſollte, was es leiſten
konnte, Herr v. Tirpitz (wegen Krankheit) aus ſeinem Amt
ſcheidek. Sicherlich iſt es ihm nicht leicht gefallen, um
ſeinen Abſchied zu bitten, und ſicherlich iſt es dem Kaiſer
ebenſo ſchwer geworden, das Geſuch eines Mannes zu be

e willigen, der ihm mehr als ein hälbes Menſchenalter indie deutſchen und eingeborenen Truppen in ſüdöſtlicher e V h ch
e de deeeeg e en r g enad e ſelben Trupven, denen durch den ſchnellen Daß in der Leitung der Geſchäfte keine Anderung eintretenVormarſch der Briten der Weg erh. wir von ß ſt g n 5

s iſt eine

Treue gedient hat. er wo es das Wohl des Vater
landes gilt, muß die Sache über die Perſon geſtellt werden.

wird, dafür bürgt die erſt geſtern veröffentlichte amtliche
Beſtätigung, daß der verſchärfte Anterſeebootskrieg bereits
gm 1. März in Kraft getreten iſt, dafür bürgt e die
Perſon ſeines Nachfolgers, des früheren Anterſtaatsſekre
tärs v. Capelle, der Jahre hindurch die rechte Hand
v. Tirpitz geweſen iſt.

Prinz Oskar in Letzlingen. Wie wir erfahren, iſt das
Jagsſchloß in Letzlingen für einen Aufenthalt des Prinzen
Oskar von Preußen eingerichtet worden, der ſich dort von ſeiner
im Oſten erhaltenen Verwundung erholen wird.

Abg. D. Naumann ſprach kürzlich in Reichenberg
in Nordböhmen über die Frage des wirtſchaftlichen Zuſammen
ſchluſſes Hſterreich-Ungarns mit dem Deutſchen Reiche. Die
Tauſendköpfige Zuhörerſchaft ſpendete ihm begeiſterten Beifall.
Naumann ſagte u. a. Von Feinden umringt, abgeſperrt von
der Welt und ihren Schätzen, mußten wir im Kriege auf. wirt
ſchaſtlichem Gebiete mühſelig, von Jall zu Fall die gemeinwirt
ſchaftlichen Beziehungen herſtellen, die beiden Teilen das Durch
halten ermöglichten. Aber ebenſo wie die Gemeinwirtſchaft
eine Kriegsnotwendigkeit war, wird ſie auch eine Friedensnot
wendigkeit ſein, eine Vorausſetzung zur gedeihlichen Entwicklung
beider Staaten. Denn auch nach dem Friedensſchluß werden
unſere Gegner bemüht ſein, durch wirtſchaftliche und handels
politiſche Vereinbarungen aller Art uns das Leben nach Mög
lichkeit zu erſchweren. Bei der Beſprechung der Jorm des
Bündniſſes zwiſchen Oſterreich und Deutſchland erklärte Nau
mann, den Abſchluß einer Militärkonvention für ſicher zu halten.
Der Reichstaggabgesrdnete von Reichenberg, Regierungsrat
Hartl, ſtattere Naumann herzlichen Dank ab; er könne die
Verſicherung entgegennehmen, daß Reichenberg und ganz Nord
böhmen ihm in dem Kampfe um Mitteleuropa treue Gefolg
ſchaft leiſten würden.

Während der erſten 12 Kriegsmonate haben im gan
zen nur 114 Streiks und Ausſperrungen ſtattgefunden
gegenüber durchſchnittlich 2595 Arbeitskämpfen in jedem der
letzten 5 Friedens jahre. Noch geringer war im Verhältnis die
Zahl der im Kampfe beteiligten. Sie betrug nur 3,20/0 der
Durchſchnittszahl im letzten Jahrfünft. Fernerhin unterſchieden
ſich die Kämpfe von den früheren durch ihre verhältnismäßig
kurze Dauer. Es handelt ſich im großen und ganzen nicht um
zu ſammenhängende Bewegungen, ſondern um vereinzelte Fälle
Man darf an dieſer Geringfügigk pfe
einen erfreulichen Beweis für das Bewußtſein der deutſchen
Arbeiterſchaft erblicken, daß jetzt in der Kriegszeit andere Fragen
wichtiger ſind als Lohn und Arbeitskämpfe.

Die Handelskammer für die Oberlauſitz in Görlitz
nahm kürzlich zu der Kriegsgewinnſteuer Stellung und einigte
ſich auf eine Entſchließung, in der es heißt, die ſteuerlichen Belg
ſtungen, die der Entwurf Handel, Gewerbe und Induſtrie aufer
lege, ſeien außerordentlich groß und überſchritten beiweitem das
Maß deſſen, was man in dieſen Kreiſen erwartet habe. Trotz
dem würden die genannten Erwerbskreiſe auch diesmal die
Opfer in Erkennung der Notwendigkeit in Aufbringung der
erforderlichen Mittel aus ihrem vaterländiſchen Pflichtbewußt
ſein heraus gern tragen, und ſie würden auch die Ungerechtig
keiten und Härten, die der Entwurf mit ſich bringe, zu überwin
den trachten, wenn ſie nux das Bewußtſein haben könnten, daß
auch alle übrigen Erwerbsſtände im gleichen Maße wie ſie für
die Deckung des Geldbedarfes des Reiches herangezogen würden.

Er Nach dieſer Richtung hin müßten im Entwurf gewiſſe Lückenfolgen noch weitere hinzuzufügen bis zur Erlangung einer Ahng h s kgewüſfnoch ausgefüllt werden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. März.) Der

Reichstag zeigte in ſeiner heutigen Eröffnungsſitzung nach zwei
monatiger Vertagung das gewohnte Bild beim Beginn eines
neuen Tagesabſchnittes: im vollen Hauſe ein bewegtes Hin
undHer der Begrüßungen und Beſprechungen, auf den Tribünen
eine ſtarke Beſetzung, die mehr der Bedeutung der Tagung als
ſolcher, als der der Sitzung entſprach. Auf deren Tagesordnung
ſtehen nur Rechnungsſachen und Petittionsberichte. Die Sitzung
nahm keine Viertelſtunde in Anſpruch. Eine kurze ſchwung
volle Anſprache des Präſidenten grüßte unſere tapferen Truppen
und ihren geniglen Jührer, die im Weſten die Front der Jeinde
erſchüttern, gedachte der ruhmvollen Heimkehr der Möwe“
und ſtellte unſere ungebrochene finanzielle Kraft ins Licht, die
dieſe Tage mit dem Andrang zur Zeichnung der Kriegsanleihe
von neuem dartun. Sie ſchloß mit dem Ausdruck des feſten
Willens des Landes, alle Schwierigkeiten zu überwinden, die
ſich dem endlichen Sieg in den Weg ſtellen. Die Berichterſtatter
über die dem Hauſe vorgelegten Petitionen erledigten danach
ihr Penſum in wenigen Minuten. Am Donnerstag werden
Etat und Steuergeſetze in erſter Leſung beraten werden in der
Hauptſache wird es ſich um die große Einführungsrede des
Schatzſekretärs Dr. Helfferich handeln. Danach wird der Haus
haltsausſchuß, der auf ſeinen alten Beſtand von 28 Mitgliedern
zurückgeführt iſt, den Etat und eine beſondere Kommiſſion die
Steuergeſetze prüfen. Am Mittwoch nächſter Woche ſollen die
Vollſitzungen ihren Jortgang nehmen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. März.) Das
Abgeordnetenhaus trat heute erſt in ſpäter Nachmittagsſtunde
zufammen. Am Vormittag hatte ſich der Haushaltsausſchnß
mit dem bekannten Briefe des Reichskanzlers beſchäftigt, der
die Zuſtändigkeit des Hauſes in auswärtigen Angelegenheiten
aus Anlaß der bekannten UBoot Reſolution des Ausſchuſſes
beſtreitet. Wie mann hört, wahrt eine neue Entſchließung der
Kommiſſion das Recht des Landtags über die Behandlung der
Angelegenheit im Plenum iſt noch keine Entſcheidünggetroffen.
Die Vollſitzung war bis zum Schluß dieſes Berichts durch eine
„Kultusrede“ des Zehngebote- Hoffmann ausgefüllt, der nach
allen zwei Stunden heftiger, redneriſcher Ausſchreitungen noch
keine Anſtalt machte, zum Schluß zu kommen. Der naive
Radikalismus dieſes polternden Agitators feierte wahre Orgien
und gab ſchließlich der ganzen Rechten und der Mitte Anlaß,



das Haus demoanſtrativ zu verlaſſen.
maßloſe Rede boten die ſ
einheitlichung, Unentgel
weſens, auf Streichung alle Staatszuſchöſſe für
auf Aufhebung der Steuerprivilegien der G
und auf Beſteuerung der toten Hand. Nach einer ſcharfen E
widerung des freikonſervativen Abg. Jrhr. v. 3edlktz wur
die allgemeine Ausſprache geſ en, und das Haus begann
noch mit der zweiten Beratungsgruppe: höhere Lehranſtalten

9 z 9Drovinz und Amgegend.
Teuchern, 15. März. Unſere Freiwillige Feuer

wehr konnte geſtern auf ihr 50 jähriges Beſtehen zurück
blicken. Dem Ehrenkomimandanten, Dachdeckermeiſter
Juhrmann, einem Mitbegründer der Wehr, wurde eine
Ehrengabe überreicht, und an dem Grabe des Gründers,
des verſtorbenen Maurermeiſters Erfurth, ein Krauß
niedergelegt. Bürgermeiſter Knobbe Ubergab der Wehr
eine Jubiläumsgabe der Stadt und eine ſolche der ſtädti
ſchen Feuerſoziekät der Provinz Sachſen (500 Mark).

Magdeburg, 15. März. Am 29. Februar beging das
ldartillerie- Regiment Luitpold von Bayern (Magde

e Nr. 4 im Felde den Tag ſeines 100 jährigen
Beſtehens durch eine würdige Feier. Prinz Fran von
Bayern, der a la suite des Regiments ſteht, Generalleut
nant Riedel, General v. Hippel und der Brigadekomman
deur der bayeriſchen Schweſterregimenter 1 und 7, General
Siebert, wohnten der Feier bei. Auch von der Erſatzab
teilung aus Magdeburg war eine Abordnung eingetroffen.
Außerdem waren zahlreiche ehemalige Regimentsange

örige, die in der Nähe im Felde ſtanden, herbeigeeilt.
en Feldgottesdienſt hielt Diviſionspfarrer Baack ab. Nach

dem Gottesdienſte rückte das Regiment in Paradeauſſtel
lung und Generalleutnant Riedel hielt eine markige An
ſprache, an deren Ende er dem Re ſimentskommandeur,

ajor v. Bleſſingh, die allerhöchſte Kabinettsorder über
veichte, die dieſer verlas. Sie lautete nach Meldung der
„Magd. Ztg. „Ich entbiete dem Feldartillerie Regiment
PrinßRegent Luitpold von Bayern (Magdeburgiſches)
Nr. 4 zu dem Tage, an dem es vor 100 Jahren geſtiftet
worden iſt, Meinen königlichen Gruß und verleihe ihm in
dankender Anerkennung ſeiner vielfach mit beſonderer
Auszeichnung geleiſteten Dienſte, namentlich auch der von
ihm im gegenwärtigen Kriege bewährten Tapferkeit, Hin
gebung und Treue, eine Säkular rompetenStandarte,
deren Überweiſung Jch Mir vorbehalte. Möge der All
mächtige ſeine Hand auch fernerhin ſchirmend über dem
Regiment halten und es immerdar zu Ruhm und Sieg
führen. Großes Hauptquartier, den 29. Februar 1916.
Wilhelm.

F. Saalfeld, 15. März. Der Thüringer Zei
tungsverleger- Verein hielt am Sonntag hier

brauchern raſch und zuverläſſig arbeitet.
mittelamt beſteht aus ſieben Mitgliedern, und zwar aus
zwei Mitgliedern oder Hilfsarbeitern des Stadtrats, zwei

Stadtverordneten, drei weiteren männlichen oder weib

hof Nachterſtedt geſchloſſen.

dert Mark Geldſtrafe verurteilt
hatte aus Kempten 5000 Pfund Weichkäſe mit 15 Prozenteine gut beſuchte Verſammlung ab, die ſich in der Haupt

ſache mit der Papierfrage beſchäſtigte. Die Verſammlung
faßte folgenden Beſchluß „Der Thüringer Jeitungs-
verlegerVerein erſucht ſeine Mitglieder und die übrigen
Zeitungsverleger Thüringens im Hinblick auf die Papier

Geſhäſts ntoſten den Bezugspreis
gld alsund die Anzeig

in angemeſſener Weiſe zu erhöhen.
F. Eöthen, 15. März. Zu dem Leichenfund auf denSchienen bei Wittenberg meldet die hieſige „Zeitung

Eine tiefſchmerzliche Nachricht wurde heute früh der Fa
milie des Paſtors Naucke hier übermittelt. Der neun
zehnjährige einzige Sohn Gerhard, der als Fahnenjunker
bet der Artillerie in Jüterbogk ſtand, wurde in vergangener
Nacht bei der Rückkehr von einer Reiſe nach Berlin nach
ſeinem Standort von einem Eiſenbahnzuge überfahren und
getötet. Wie ſich der Unglücksfall zugetragen hat, iſt noch
nicht genau bekannt geworden.

Gotha, 15. März. Die Stadtverordneten beſchloſſen
einſtimmig die Errichtung eines ſtädtiſchen Lebens
mittelamtes, da die Tätigkeit der Stadtverordneten
auf dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung immer mehr
wächſt und ſchon einen ſolchen Umfang angenommen hat,
daß ſie eine beſondere Organtſation außerhalb des Stadt
rates erfordert, die leicht beweglich, in engſter Fühlung
mit dem Handel, den Kriegs-Einkaufsgeſellſchaften und
anderen ähnlichen Kriegsſchöpfungen, ſowie mit den Ver
mere S S g

n

t Leipziger Neueſten Nachrichten“preiserhöhungen und zur Deckung der ganz erheblich ge r 7
tiegenen eriebe und ß

m

Das Lebens

lichen Einwohnern der Stadt.
Nachterſtedt, 15. März. Am 1. April wird die nor

malſpurige verlegte Teilſtrecke Froſe Gaters-
le ben als Hauptbahn mit dem Bahnhof 2. Klaſſe Nachter
ſtedt-Hoym für den Perſonen, Güter, Gepäck, Expreß
gute und Privattelegrammverkehr, ſowie für die Abferti
gung von Leichen und lebenden Tieren eröffnet. Ausge
ſchloſſen iſt die Abfertigung von Sprengſtoffen. Mit Be
triebseröffnung der verlegten Strecke wird der alte Bahn

Die Stationen der verlegten
Teilſtrecke werden dem Betriebsamt 4 Halberſtadt und dem
Maſchinen, Verkehrs und Werkſtättenamt Halberſtadt zu
geteilt. Die Züge werden nach den beſonders veröffent
lichten Fahrplänen verkehren.

Gerichtsverhancliungen-
L 10000 Mark Geldſtrafe für einen Landwirt. Ein

Gutsbeſttzer aus Kath l an guf der Jnſel d
marn wurde, wie dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird,
von der Strafkammer in Kiel wegen Vergehens gegen

die Bundesratsverordnung vom 26. Juni 1915 zu 10 000
Mark Geldſtrafe verurteilt P. lieferte der Stadt Kiel

1000 Doppelzentner Mengefutter, das aus Saatgerſte und
Bohnen beſtand. Die Gerſte war aber durch die Bundes

ratsverfügung beſchlagnahmt und durfte daher von P.
micht abgegeben werden. P. wurde vom Gericht mit der

Höchſtſtrafe belegt.
Leipzig, 14. März. Am 27. Januar d. J. hatte die

Dienſtmagd Martha Fanny Beuthner, die damals bei
einem Gutsbeſitzer in Voigtshain bei Wurzen diente, ihrem
Dienſtherrn aus dem Vertikow einen Geldbetrag von 1150
Mark geſtohlen und dann eine Vergnügungsreiſe nach
Leipzig, Dresden und Hamburg gemacht. Als ſie drei Tage
nach der Entwendung des Geldes feſtgenommen wurde,

hatte ſte nahezu 800 Mark in der unſinnigſten Weiſe durch
gebracht; denn es wurden nur noch 385 Mark in aBeſitze geſunden Sie hatte ſich allerhand Kleidungsſtücke

und Tand gekauft und hatte auch ihre Freundinnen frei
gehalten. Das Gericht berückſichtigte die Jugend der An
re und erkannte auf eine ſechsmonatige Gefängnis

rafe.

Leipzig, 14. März. Wegen Zuwiderhandlung gegen
die Beſtimmungen der Bundesratsverordnung vom 23. Juli
v. J. über die Preisüberſchreitungen wurde der Kaufmann
Adolf Hermann Richard Janke von hier zu fünfhun

Der Angeklagte

Fettgehalt für 52 bis 54 Pf. das Pfund bezogen und den
Käſe dann für 75 bis 80 Pf., das ſind nach Abzug der
Unkoſten 22 Prozent Verdienſt, weiter verkauft. Das Ge
richt verfügte auch die Veröffentlichung des Urteils in den

a im Leipziger Tageblatt in der Leipziger Allgemeinen Zeitung“ und der
en

L Eine Höchſtleiſtung im Fälſchen von Nahrungsmit
keln. Aus Aachen wird der Voſſ. Ztg.“ gedrahtet: Der
Wirtſchaſtsinſpektor der ſtädtiſchen Friedrichshalle in
München Gladbach, Max Schmitges, betrieb
als Nebenbeſchäftigung die Herſtellung von Herings
ſalat in 5-PfundBlecheimern und Feldpoſtpackungen.
Sowohl die Eimer wie die für die Soldaten im Felde
beſtimmten Sendungen trugen die Aufſchrift „Delikateß
Heringsſalat in Mayongiſe.“ Die Nahrungsmittelpoligzei
tellte feſt, daß die 5Pfund- Blecheimer zwar einwandfrei
waren, daß dagegen die für die Soldaten beſtimmten
Packungen nur zerkleinerte Kartoffeln und rote Rüben,
jedoch keine Spur von Heringsſalat enthielten. Der Wert
eines ſolchen Feldpoſtpakets war etwa 15 Pfennig, wäh
rend der Verkaufspreis 1,25 Mark betrug. Das Schöffen
gericht verurteilte Schmitges wegen Betruges in Tatein
heit mit Rahrungsmittelfälſchung zu neun Monaten Ge
fängnis, 1000 Mark Geldſtrafe und zu drer Jahren Ehr
verluſt, außerdem verſügte das Gericht die ſofortige
Verhaftung des Verurteilten.

Literatur, Kunst und Clissenschaft.
Auf die Engländer und Franzoſen in Saloniki

ſind heute die Blicke der ganzen politiſchen Welt gerichtet, denn
niemand kann ſich recht erklären, warum England und Frankreich
dieſen Platz immer mehr ausbauen und zu halten ſuchen, da ja
durch den Zuſammenbruch Serbiens und Montenegros der ei
gentliche Beweggrund der Beſetzung Salonikis in Wegfall ge
kommen iſt. Uber dieſes intereſſante politiſche Rätſel plaudert
in den ſoeben erſchienenen Heften 66, 67, 68 von Bongs illu
ſtrierter Kriegsgeſchichte Der Krieg 1914/16 in Wort und
Bil d Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57,
wöchentltch ein Heft zum Preiſe von 30 Pfg.) ein wohl unter
richteter Augenzeuge. Wir erfahreg hier intereſſante Tatſachen,
die zum Tell durch gute Bilder unterſtützt ſind. Außer dieſem
Artikel finden wir noch „Jm Hexenkeſſel bei Moulins ſous
Toupent“ „Um die VimyHöhe“ „Die Heeresgruppe Linſingen
bei Czartoryſk“ „JmTroinmelfeuer“, „Die Tragödie Serbiens“
Weihnachten an der ruſſiſchen Jront“ uſw. Alle dieſe Artikel

werden von Teilnehmern und wohl unterrichteten Augenzeugen
unter Beiſteuerung guter und wohlgelungener Bilder und Pho
tographien vorgetragen. Sind dies die Thematag, welche in der
Abteilung der Krieg in Einzeldarſtellungen abgehandelt werden
ſo bringt die Hauptabteilung, die Geſchichte des Krieges, die
Fortfetzung der September und Oktoberkämpfe bei La Baſſee
und Arras und daran anſchließend die Niederlage Serbiens.
Ein getreues Bild des gewaltigen Ringens wird vor unſeren
Augen entrollt, unterſtützt von guten Karten und vortrefflichen
Bildern. Farbige Kunſtblätter, wie Die große Herbſtoffenſive
in der Champagne“, „Die Kämpfeſder Bulgaren gegen die Entente

ſind ein großer Vorzug dieſer glänzend ausgeſtatteten
efte.

H. „Wiener Mode.“ Das neue Heftder Wiener Mode“
bringteine große Auswahl neuer Frühjahrskleider und Hüte,
aus der zu erſehen iſt, daß unſre einheimiſche Mode in dieſem
Jahre einen bisher unerreichten Geſchmack und ſchönſte Grazie
erreicht hat. Man abonniert die „Wiener Mode“ zum Preiſe

von 4 Kronen pro Quartal (Mk. 3,30) in jeder Buchhandlung
oder direkt beim Verlage: Vl2, Gumpendorferſtraße 87.

P Der Völkerkrieg, illuſtrierte Chronik ſeit dem 1, Juli
1914. Heft 67, 68. Preis 80 Pfg. Herausgegeben von Dr.
E. H. Baer, Verlag von Julius Hoffmann, Stuttgart. Es iſt
nicht zu leugnen, daß uns der Stellungskrieg im ganzen etwas
einförmig anmutet. Hierzu tragen in gewiſſem Sinn auch die
amtlichen Tagesberichte mit ihrer äußerſt knappen Faſſung und
wiederkehrenden Wendnngen bei. Dieſe unaufhörlichen kleinen
Vorſtöße oder feindlichen Teilangriffe ſchienen auf den ereſtn
Blick für den Geſamtverlauf des Weltkrieges unbedeutend und
überhaupt von mäßigem Interreſſe zu ſein. Anders freilich,
wenn wir ſolch anſchauliche und packende Bilder dieſer Kämpfe
erhalten, wie ſie uns in den neueſten Heften des „Völkerki eg“
(67 und 68) von den im Mai, Juni ünd Juli 1915 an der Front
zwiſchen Maas und Moſel, bei St. Mihiel, in Lothringen und
in den Vogeſen vorgeſfallenen Kampfhandlungen vorgeführt
werden. Alles, was dieſe Kriegsführung ſchauerlich, macht
aber das alles umſchließen dieſe erbitterten Verteidigungs- und
Angriffskämpfe im reichſten Maße. Neben den ohne Ausnah
me prächtigen Einzelſchilßerungen weiß der „Völkerkrieg“ das
Bild des Kriegstheaters wieder durch wertvolle Aufſätze ſo rund
und vollſtändigrals nur möglich zu machen. Von den Bildern
die beſonders in Heft 68 von feinem landſchaftlichem Reize ſind,
möchte man faſt ſagen, ſle werden von Heft zu Heft ſchöner
Jedenfalls krönen ſte das Werk der mit allgemeinen anerkann
tem Fleiß und Geſchick hearbeiteten Hefte.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

5Kehlameteil.

e rerenLobFertige Aimen-Kletö nung
C

zu ermgier Preiſen ans ſtellk ſind. Die hier r L. e e n
be nenabgeſchioſſen: o in es Aenn auch

in el FieAus war in re
S l Seſchäfre, welle gewohnt ſigd, ihren Besarf ſehr früh einzukaufen, diesmal wieder

Anzeigen noch
und Plätzen können wir keine für eſttge Gegenſtände
Verantwortung übernehmen, jedoch und Meſſing bis 3.

werden die Wünſche der Auftrag und für ſolche aus Reinnicket s
hinausge

Die Bekannt
iſt in den amtlichenund in ortsüblicher

geber nach Möglichkeit berückſichtigt 20. September 1916
ſchoben worden.

naceung
e tungen undHeute morgen entſchlief Weiſe veröffentkicht.

nach kurzer Krankenlager
unſere liebe Mutter, Schwie
ger und Großmntter
Sophie Dresse

geb. Ha yde
in ihrem 76. Lebensjahre

veröffentiehr.
Für die Aufnahmen der Anzeigen einen Zuſatz zu dieſer Verord
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen wng iſt die r e

aus Kuanf

mickel oder Armetell in Ge
wahrſam Kaben die norh am

Freitag den 17. März 1916
n der Zeir von 9 12 Uhr vor

Durch Wohnung, 1.
480 Mk. zu dermieten u. 1. 4.
zu beziehen.

Prets werden billig umge
arbeitet, ferner ſindle auch eine AuswahlEtage,

Nähere Auskunft
Kloktcuner Str. 9.

Jult 196 mittags in der Sammelſtelle ab

Magdeburg, den 15. März 1916
Der ſtelnertr. Kamm a dirren de

Benerul des V. Armesrlarus.
Freiherr won Lyncker,
General der Jnfonterie,

a vrüts des e fferBataill.
Mr.

liefern.
Merſeburg, den 36 März 1916.

Her Magtrrat.
Zu verkanfen

Damen Paletot a ode 52

Zu erfragen in der Exped d. Bl.
graue Rostüm

Fuſt heuer Ki herwagen
ſteht zum Verkonf Halleſche Str. 78.

Dies zeigen tiefbetrugt an
die trauernden Hinterbi.

Merſeburg, 16. März 1916
Beerdigung Sonnabend
Uhr von Neumarkt 837.

t 2 Neinntgel,

Durch Bekanrtmacheng von
15. 8. 1916 No. M. 2624
K. RA habe ich die Verord
nung betreffend Enteignung, Ab
lieferung und Einziehung vor
ſertigen, gebrauchen und unge
hrauchten Gegenſtänden gut
Kupfer, Meſſing und Reinnickel

in der Reibenfolge:

berg und Winkel

Satumelſtelle VI Werſehnrs
ſür Kupfer Meiſtug und

en Freitag den 17. März 1916
letzter Abnuhretag

und zwar für folgende Straßen
Weiße Mauer Weißen felſer an kinder loſe Ebenagr zu ver
Straße Wilbelmſtraße, Wind

Außerdem können alle diejenigen. Kammer Küche und Zubehör, ſo
welche noch Gegenſtände aus
Kupfer, Meſſing und Rein

Rad n kauf. geſucht, auch defekte.
Zuble 30 bis 656 Mk. Off. unter
kö I gar die Exped. d.

Ahlberg Nr. 2
iſt eine Wohnung an ruhige Leute
z vermieten. Vreis 48 Toler.

Stube, Köämmer U. Küche t

mieten. Wo? ſogt die Exp d. Bl
Parterrgwohnung, 2 Stuben

fort zu vermieden und 1. 4. zu be

Hefe nd Amen

Freundl. Wohnung im Pretſe
von 280--310 Mk. im Zentrum der
Stadt zum 1. 7. oder 1. 10. von
3 einz. Damen zu mieten geſucht.

Exped. d. Bl.
Welehe Weiss Haussseifs,

eig. Fahrikat, große Waſchkraft,
Pfd. 48 Pfg. inkl. Faß ab Fabrik
geg. vorher. Kaſſe od. Nachnahme
Jn Fäſſern mit 60 und 120 Pfd.
Jnheolt, in Kübeln mit 35 Pfd.
Jnhalt, hochf. gute Seife (ohne

ran Babnſt. genau angeben.
e mer, Baunſchweig,

Madamentveg 238,
Fabrik chem.-techn. Artikel.

Ecſe Meinstöcke
(nur frühreife Sorten)

und Gulnugtaane

W. Mittenbecher,

Gefl. Off. unter A 100 an die

wen ung Sämmtliche Zutaten
am Platze

r. Sohobes,
Noßmarkt Nr. 19.

Achtunge e sZable für alte
wollene Gtenmtſfabfälle
Silo 139 Mk. für Lumpen und
Retalle höchſte Preiſe.
Reutuch- Abfälle Kilo 85 Pf.
Fraulrngch, Johannisgtr. 16, p.

e

Schrelhwugchinen-
Unterricht

wird erteilt Koongtrabe 21.

Angel-Schellfisoh
friſch eingetroffen bei

ziehen Friedrichſtr. 30, Neumarktstor 1. Am Wolf.



Am 44. d. Ats. abends 9 Uhr Verschied mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-, Gross-
und Vrgrossvater, der

lapecltemne Ernst Sauer
im 91. Lobensgjahroe.

Mersoburg, den 151 März 1916.

Im Namen der Hinterblisbenen;

Wilhelmine Sauer geb. Schröder
Die Beerdigung findet Freitag den 17 d Mts. nachmittag

3 Där von e 7 des h Friedhofes aus statt.

Gestern Vormittag 102 Uhr entschlief nach
Kurzem, aber schwerem Leiden unsere liebe, gute

Schwester, Schwägerin und die

im Alter von 75 Jahren.
Dies zeigen im Namen der trauernden Hinter-

I Hax Otteo, lichtermstr, und Frau Anna veb. Peuschel.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 18 März nach-

aus etatt.
Erwaige Kranzspenden bitte Unter- Altenburg 561 abgeben

treusorgende Mutter, Schwieger- und Grossmutter,

g. Wahl enburg

I bliebenen mit der Bitte um St illes Beileid an:

mittag 8 Uhr von der Kapells des Altenburger Friedhofs

Zu n

nd Jeden SDnanhhen e Tage starb hochbetagt unser

ältestes und Ehrenmitgled, Kamerad

Ernst Sauer.
Fast 56 Jahre gehörte der Verstorbene unsrer

Gilde als treues Mitglied an, lange Jahre hat er als
Vorstandsmitglied seine ganzen Kräfte der Schützen-
sache gewidmet und bis in sein hohes Alter warme
Teilnahme für die Gilde gezeigt

Möge er, von uns unvergessen, in Frieden ruhn!
Merseburg, den 14. März 1916.

Das Direktorium

Städtiſcher Kartoſſelverkauf!
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 7. März

1916 wird für den Verkauf von Kartoffeln aus ſtädtiſchen Beſtänden
folgendes beſtimmt

Verkaufs tag
Jeden Dienstag e die et A v Linſchließlich M auf weiße

Kartoffelkarten,
Donnerstag R die Straßen J bis einſchließl. O auf blaue

Kartoffetkarten,Sonnabend e die Straßen P bis einſchließl. Z auf gelbe
Kartoffelkarten.

Verkaufsſtelle:
Städtiſcher Keller an der „Erholung“ Brauhausſtraße

Verkaufsſtunden:
vormittags von 8—12 v nachmittags von 2—6 Uhr.

Ausgabe der Fartoffelkarten.

Die erforderlichen Kartoſfelkarten werden vorher an der
ſtädtich en Kartoffelſtelle Rathaus, 2 Treppen, immer Nr. 23
n folgender Reihenfolge ausgegeben:

Jeden Freitag und Sonnabend für die Straßen A bis einſchl.

Montag Dienstag JMittwoch Donnerstag Er 2während der Dienſtſtunden: vormittags von 8—1 un nachmittags

von Uhr.Nachträgliche Meldungen
Wer noch Vorrat an Speiſekartoffeln hat, erhält zunächſt

keine Kartoffelkarten.
Erſt wenn der Haushalt nachweislich nicht mehr im Beſitze

von Kartoffeln in kann der Haushaltungsvorſtand in der Kartoffel
ftelle, Rathaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 28, die Aufnahme in die
Kontrolliſte und die Zuweiſung einer Kartoffelkarte an dem für
ſeine Straße feſtgeſetzten n (vergl. Abſchnitt 2) beantragen.

Die vorſtehende en gilt bis auf weiteres. Spätere
Anderung wird vorbehalten.

Merſeburg, den 15. März 196.

Der Magiſtrat.

nicht Gef nehmer etour, ver
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e 2 Gotthardtstrasse 27.

e Lebensmittel
e Vismargheringe t 804.6010 ſ. Doſe Marmernde

Sortiment: 1 Doſe 20 Stck. Bis
marckheringe, s PaketeKuchenmeh
ohne Brotkarte) mit Zutaten fix
und fertig. jedes Paket liefert

einen ſchönen Kuchen, 1. Glas Mar
7 56,

Nachn.
Behnko. Eutin.

nelade, 1 Glas An verie

Rheumatis- kichssbtalannebungenmus, Ischias, Gicht, könnenSis selbst be amptfen.

will nichts verkaufen. Für
Auskunft PreimarkKe beitüg

Brand Kiegeschulbeamtera
Halle a 8 405 Jakobstrasse44.

Her nbösaghüeher

ewpfehn

jn Teichrter Auswahl

Albert Bruns

e

P
S

S

S

S

S

S

S

5
aBe n eII Mann g henKaffee Mis m

(gemahlen)

à Pfund Mk. 80r e
ſehr empfehlenswert.

Wather Bergmann
Groß Kaffee Bözterel

Federkasten,
Grüffel,

Brotdosen
St.

empfiehlt billigst

i Küſte
Wir erieren biligſe:

Kochsalz
Vliehsalz

Schweinemagttuſter.
landwirtchaftlicherkonzum- Verein

k. 1. m. beschrägrter Hattnflicht

Mersge burg
n

Befarmlelhchen
für Damen and Kinder

Corseften
in haltbacen Stoffen, moderno

Farben, reiche Auswahl

A. Henchkel,
Woll und Was waren

Oelgrube 29.
e

Grosse
Jrüns Herings

friſch eingetroffen bei

Emil Wolf.

moeh preſewert

lebe

auf

J öltsehe

Abe dte
(IV. Kriegsanleihe)

zu den Kursen von Mk. 95. bezw. Mk. 98 50 (Letz-
tere mit Schuldbucherntragung und Sperre vis
15. April 1917 zu MK. 98.3) nehmen wir unentgeltlich

vom 4. his 2
entgegen.

Vorrechte Verein

2. Marz d. IS.
(Kassestunden von 9-1 Uhr.)

z Hersehurg.
6. m. h

E. Hartung F.
e Ortmann.

TheaterGrosse Ritterstrasse I.
C

Programm von Freitag bis Sonntag
gDdebeine liebe

Grosses Gesellschafts- Tunund Sittendrams in 6 Akten
In der Hauptrolle: Lyucdia Borelli.

Leo lirtet.
Lustspiel in 2 Aßten,

Ausssrdem das ührige Programm-

Sonntag Von 3 Uhr ab Jugendvoratellung-

Ein Sportwagen
zu verkaufen Roßmarkt 8, Hof.

Schwimmperein 1913.

Sonnabend Zuſammenkunft
im Vereinslokal

Eine arme Bergmannswitwe
wünſcht

3 Schuleanzen (alt)
hilln an die Geſchäftsſtelle d. Blzu kaufen. Nachrichten unt.

Kaufm ehriine
zum 1. April er. mit guter Schulgt gegen monatl. Vergütung

oge
Lebenslauf iſt einzureichen an

Landesdirektion, Merſeburg, Altes
Ständehaus.
Ein kräſtiger zuverläſſiger
wenn auch älterer

Ceschirrkührer

Pferde oder
Achſengeſpanne

zur An und Abfuhr von Poſt
paketen zwiſchen Lager und Poſt
amt werden mietsweiſe für den
zanzen Tag geſucht.Anerbietungen mit Preisan
gaben ſofort an die

Kaſſenverwaltung des

Geſangenerlug. Merſeburg.
Junges Mädchen zum T April

in die Lehre geſucht
gegen mongtliche Vergütung
Thüringer SKhokolacden-Haus,

Kl. Ritterſtr. 1.

bei hohem Lohn W ehe in
dauernde geſuchFerner daſelbſt geſucht ehrere
in Gartenarbeit ecahrere

Frauen.
Heuschauer Hühle.

fCAuen 10 barenarhen

ſucht Trebſt, Nordſtr.
Klemmer in vr. Futteral Nähe

Poſt verloren, Bitte
abzugeben gegen BelohnungHälterſtr. 34, 2 Tr.

TGSchwarzer Herrenſilzhut iſt
Sonntag nachmittag im Herzog
Chriſtian vertauſcht- itteſelbigen dort umzutauſchen,.

Hierzu eine Beilage.



Nr.

Merseburg und Amgegend.
16. März.

Einer der älteſten Einwohner unſerer Stadt, der
Tapezierermeiſter Ernſt Sauer, iſt geſtern abend ver
ſchieden. Derſelbe war in Merſeburg eine allgemein ge
achtete und gern geſehene Perſönlichkeit und gehörte ver
ſchiedenen Korporationen als Mitglied an. Namentlich
der hieſigen Schützengilde war er treu ergeben und das
älteſte itglied derſelben. Auch in leitender Stellung
war er für dieſelbe tätig, annähernd 56 Jahre iſt er un
ermüdlich für die Pflege des deutſchen Schützengetſtes ein
getreten. Der Verſtorbene ſtand im 91. Lebensjahr
und war einer der älteſten Einwohner Merſeburgs. Die
letzten Jahre ſeines Lebens waren leider durch Krankheit
gerrübt. Möge ihm die Erde leicht ſein!

Kartoffelbeſtandsaufnahme und Kartoffelverſorgung.
Die „Deutſche Parlaments-Korreſpondenz“ verichtet: Uber
die ſeit dem Herbſt v. J. erfolgte Verſorgung mit Kar
toffeln durch die privaten Haushaltungen in den Städten
fehlte es bisher an jeder ſicheren Grundlage, und dieſer
Sächlage war es zuzuſchreiben, daß die Kartoffelanforde
rungen ſich ziemlich ungeregelt geltend machten und mei
ſtens dann hervortraten, wenn zwingende Verhältniſſe,
wie Froſtwetter uſw., eine VBereitſtellung größerer Kar
toffelmengen unmöglich machten. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß von der heimiſchen Landwirtſchaft im

Laufe der Monate ganz bedeutende Mengen Kartoffeln
geliefert worden ſind, das ergibt ſich aus der kürzlich er
ſolgten Beſtandsaufnahme der Kartoffelbeſtände
der privaten Haushaltungen. Da die Gemeinden für ihren Kartoffelbedarf jetzt bindende Ver
pflichtungen gegenüber der Reichskartoffelſtelle eingehen
müſſen, prüfen ſte die Angaben in den Beſtandsaufnahmen
genau nach, und da ergeben ſich bereits wertvolle Einzel
heiten. Jn einer mittelſchleſiſchen Stadt wurde bei der
erſten Reviſion von 160 Haushaltungen in 40 Haushal-
tungen ein Mehr von 50 Zentnern gegenüber den Be
ſtandsangaben ermittelt. Jm ganzen ergab ſich, daß in
den vorhandenen 5000 Haushaltungen ein ſtand von
rund 7000 Zentnern angemeldet war, man nimmt aber
an, daß der nicht angegebene Beſtand noch auf etwa 2500
Zentner zu ſchätzen iſt.

Benzin. Vielfach wird Benzin zum Preiſe von
2 Mark und mehr für 1 Liter oder 1 Kilo angeboten. Der
artige Preiſe ſind auch unter Berückſichtigung der gegen
wärkigen Marktlage viel zu hoch. Zurzeit iſt öſter
reich i ſcher Bengzin in Deutſchland in gewiſſen Men
gen erhältlich. Wer keine in ländiſchen Erſatzmittel ver
wenden kann, kann Benzin von leiſtungsfähtigen Benzin
Einfuhrgeſellſchaften zu angemeſſenen Preiſen, die weſent
lich unter 1 Mark für das Kilo liegen, erhalten. Er hat

ötig, Benzin von Händlern zu iſt die
un

Zum Dfſlugeiſen.
Roman von M. Prigge-Brook.

28 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Die Uhr ſchlug Mitternacht, als Erna aufſtand. „Du

reiſt nicht nach Wien, es iſt dein letztes Wort?“
„Mein letztes!“

erlaubſt du wohl, daß ich hinfahre und Heinz bei

„Anterſteh dich!“ grollte Roſemarie empört. „Wags
nicht, gegen mich Partei zu nehmen. Wenn du ſchon nicht
ür mich biſt, ſo fordere ich als einfache Pflicht der Dank
arkeit, nicht gegen mich zu ſein.“
Betrübt ſenkte das Mädchen den dunkelhaarigen Kopf,

glitt aus dem Zimmer, zum erſten Male im Leben heftig
enttäuſcht von Roſemarie.

Es gelang weder den Bitten des Mädchens, das an
deren Tages ſein Heil aufs neue verſuchte, noch Luiſens
Zureden, die weiter blickte und ſchwere Tage über das
alte Haus kommen ſah, Roſemarie zur Nachgiebigkeit zu
bewegen. Sie ſchrieb an Heinz, daß ſie zu leidend ſei, um
eine Reiſe zu wägen, auch ſtünde des Ohms Ableben be
vor, ſie könne ihn nicht verlaſſen.

Von Mary ſchrieb ſie kein Wort, kein guter Wunſch zu
einer Verlobung. Amſonſt bat Luiſe, ihr zu erlauben,e ihrem eigenen Namen ein paar freundliche Worte für

die junge Braut hinzuzufügen.
„Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider mich,“ mit dem

Spruch wies Roſemarie jede Bitte zurück und blieb un
zugänglich, bis ſich die beiden, Tante und Nichte, gekränkt
zurückzogen.

Der Ohm erfuhr nichts von dem, was ihr S bewegte
Er wurde immer ſtumpfer. Roſemarie trug ihre Ent
täuſchung und ihren Schmerz unſäglich ſchwer. Heimliche n ſich, und die Verlobung mit dem
fremden Mädchen ſei eine Wallung geweſen die er viel

un

gewinnſteuer Verwendung finde

gebracht hat.

Tagen auf den Fleiſchgenuß auch tatſächlich verzichten.

Freitag den 17. März

n dem Ausgabekurs der 438 prozentigen und dem
r 5 prozentigen Stücke mung r werden müſſen.

Die noch ausſtehende Entſcheidung wird im Rahmen der
Ausführüngsbeſtimmungen zum r e
vom Reichskanzler getroffen werden. Es bedarf kaum des
Hinweiſes, daß neben den ſonſt zahlreichen Vorteilen, die
die 42 prozentigen Schatzanweiſungen der vierten Kriegs
amleihe gewähren, eine neue und wertvolle Vergünſtigung
geboten wird.

Die Fleiſchkarte. Man ſchreibt uns: Die Not
wendigkeit, unſeren Fleiſchverbrauch zur Schonung unſerer
Viehbeſtände einzuſchränken, läßt die Einführung der
Fleiſchkarte als unerläßlich erſcheinen. Die Erwägungen
darüber ſind noch nicht zum Abſchluß gebracht, es ſteht
deshalb auch noch nicht feſt, ob eine einheitliche Regelung
für das Reichsgebiet nach Art der Brotkarte durchgeführt
wird, oder ob man ſie den Gemeinden, wie bei der
Butter und den Kartoffeln, überlaſſen wird. Für die
letztere Form ſprechen mancherlei Gründe. Jedenfalls
aber wird es zu einer Regelung kommen, die eine fühl
bare Verbrauchseinſchränkung erzielt, nachdem die Ein
führung der fleiſchloſen Tage den erhofften Erfolg nicht

Auch eine Vermehrung der fleiſchloſen
Tage würde die notwendige Einſchränkung des Fleiſch
verbrauchs nicht erreichen, weil keine Gewähr dafür ge
boten iſt, daß die privaten Haushaltungen, die der be
hördlichen Kontrolle entzogen ſind, an den vorgeſchriebenen

Deutſchland war bis zum Kriege durch ſeine großen
Viehbeſtände für die Fleiſchverſorgung nahezu unabhängig
vom Ausland. Ein Krieg von längerer Dauer mußte
naturgemäß bei dem Mangel an ausländiſchen Futter
mitteln, auf die unſere Viehzucht in hohem Maße an
gewieſen iſt, die Durchhaltung dieſer Viehbeſtände in
Frage ſtellen. Trotzdem hat unſer Rindviehbeſtand im
erſten Kriegsjahr nur eine Einbuße von 7 v. H. er
litten. Seitdem iſt aber ein ſtärkerer Rückgang einge
treten, der zwar noch nicht beunruhigend iſt, aber doch
Anlaß bietet, geeignete Mittel zur Vermeidung eines
noch weiter anſteigenden Rückganges in Anwendung zu
bringen. Als ein ſolches Mittel darf die Fleiſchkarte
angeſehen werden, die jedem Verbraucher eine beſtimmte
Menge Fleiſch zuweiſt, die in ihrer Geſamtheit im richtigen
Verhältnis zu den verfügbaren Schlachtviehbeſtänden
ſt elbſtverſtändlich werden daneben alle Maßnahmen

zu

rörterte A

eigenen Viehbeſtänden nicht voll beſetzt werden können,
aus anderen Provinzen, deren Viehzucht im weſentlichen
auf gekauftem Futter beruht, Magervieh zur Aufzucht
erhalten. Der Landwirtſchaftsminiſter hat die Unter
ſtützung dieſer Beſtrebungen nach Möglichkeit zugeſagt.

Städtiſcher Kartoſfelverkanf. In der Ausgabe der
Kartoffeln ſeitens der Stadt iſt bekanntlich eine Neu
ordnung getroffen worden, um die gerechte Verteilung
derſelben vornehmen zu können. Als Verkaufstage
gelten weiter der Dienstag für die Straßen A bis H,
der Donnerstag für die Straßen J bis O und der
Sonnabend für die Straßen P bis 3. Eine Er
weiterung der Verkaufszeit an dieſen Tagen iſt in
ſofern eingetreten, als außer den Stunden von vor
Webcht bereve. Gewiß hatte es ſein Woche och bewegt
ſie einſam und lege zu ſehen, und in der Tedesſtunte

des Freundes mochte ihm das entſcheidende Wort halb
wider Willen entflohen ſein. Sie war unfähig, die e

S r e Stunde S erauf eine Botſchaft von nz, eine Depe r einenBrief. Beides blieb aus. S
Jhren Bruder hatte die kühle Ablehnung, mit der ſie

ſeine Bitte beantwortete, tiefer getroffen, als ſie ahnte. Er
wurde irre an ihr. Konnte ſie wirklich ſo kühl und herzens
arm ſein, ihm ſeine Bitte abzuſchlagen Er faßte es nicht.
An ihre Krankheit glaubte er keinen Augenblick. Er hätte
ein halbes Vermögen gegeben, wenn Roſemarie gekommen
wäre. Täglich fragte Mary nach ihr. Er hatte ihr geſagt,
ſie ſei erkrankt und könne nicht reiſen.

„Ob ſie mich lieb haben wird fragte ſie zuweilen bang.
Worauf Heinz jedesmal zuverſichtlich antwortete: „Roſemarie
iſt gut, ſie wird dich lieben. Wer könnte kühl bleiben gegen
mein Eiffenkind

Man hatte des Malers Leiche der Erde übergeben.
en in Schmerz und Heinz hatte Mühe, ſie aufrecht
zu halten.

Nun lag ſie zum letzten Male im Atelier ihres Vaters
auf dem Divan, ihre verweinten Augen wanderten troſtlos
von einem Gegenſtand zum andern.

„Wird deine Schweſter bald kommen Ich bin nicht
gern bei der Tante!“

Marys Klage ſchnitt Heinz ins Herz. Sein Zorn gegen
die Schweſter wuchs rieſengroß. Wie konnte ſie das un
ſchuldige Kind kränken.

„Jch habe mirs ander's überlegt, Liebling“, begann er
nach einer Pauſe. „Jch führe dich lieber gleich als meine
Frau ins Pflugeiſen. In vierzehn Tagen kann alles gerichtet

p a können wir heiraten. Was meinſt du zu dieſer
ee
„Mein armer Papa iſt kaum in der Erde.

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent
n können, die Relation

D. Dr. Conrad zu Oſtern d.

„Dem wäre es recht, verlaß dich darauf. Du gehörſt doch
mir. Deine Stellung als meine Frau iſt den Bekannten
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mittags 8 bis 12 Uhr noch diejenigen von nach
mittags 2 bis 6 Uhr hinzugekommen ſind. Die er
forderlichen Kartoffelkarten werden vorher an der
ſtädtiſchen Kartoffelſtelle im Rathaus ausgegeben, und
zwar an jedem Freitag und Sonnabend für die
Straßen A bis H, an jedem Montag und Dienstag
für die Straßen J bis O und an jedem Mittwoch und
Donnerstag für die Straßen P bis 3. Diejenigen
Haushaltungen, die noch Kartoffelvorräte beſitzen, er
halten vorläufig keine Kartoffelkarte. Für ſie tritt
die Ausgabe derſelben erſt in Kraft, ſobald ſte nach
weiſen können, daß ſie nicht mehr im Beſitz von
Kartoffeln ſind. Erſt dann können ſie die Aufnahme
in die ſtädtiſche Kontrolliſte und die Zuweiſung einer
Kartoffelkarte bei der Kartoffelſtelle beantragen. Durch
dieſe Neuordnung iſt der KartoffelVerkauf im Keller der
Erholung, Brauhausſtraße, in ruhigere Bahnen gelenkt
und der Andrang an dieſer Stelle herabgemindert.
Auch für die Haushaltungen ſelbſt iſt ein Vorteil da
durch geſchaffen, daß die Käufer nicht mehr ſtundenlang
an der Stelle warten und manchmal noch unverrichteter
Sache wieder nach Hauſe zurückkehren müſſen.

Streckung der h Für den kommenden
Sommer wird unſerer Damenwelt empfohlen, ſo wenig
wie möglich weiße und Waſchſtoffe und weiße Anterröcke
zu tragen, damit die Wäſche möglichſt auf Leib und Bett
wäſche beſchränkt wird. Es können durch die Maßnahmen
unſere Seiſenvorräte geſtreckt und einem weiteren Empor
ſchnellen der Preiſe vorgebeugt werden. Die Rohmate
rialiem der Seifenfabrikation ſind ſehr knapp, auch ſind
dieſe, wenn der Krieg noch länger dauert, überhaupt nicht
mehr zu ſchaffen oder allenfalls nur zu märchenhaften
Preiſen über das neutrale Ausland, falls dieſes die Aus
fuhr im eigenen J u nicht verbietet. Da aber nie
mand weiß, wie lange der Krieg noch dauert, ſo iſt die
angeregte Maßnahme nur einer weitgehenden Beachtung
ſchon im Intereſſe des eigenen Geldbeutels dringend zu
empfehlen. Wir haben zarte und duftige Kleider bezw.
Bluſenſtoffe, daß ſelbſt bei der größten Hitze keine noch ſo
feurige Dame verbraten wird.

Ausſichtsreiche Frauenberufe bieten ſich in ſteigen
dem Maße auf allen Gebieten der kommunalen Wohl
e und des Gemeinde und Vexeinslebens, be
onders für Frauen und Mädchen mit entſprechender Vor
bildung. Solche Frauenkräfte finden Gelegenheit als Ge
Ter Wehen Hortnerinnen, Jugendpflegerinnen,
Vereinsſekretärinnen, Wohnungspflegerinnen, Polizeiaſſiſtentinnen und in anderen Beruſen des öf a

ens tätig zu ſein. Beſonders fruchtbar hat ſich die Be
igu uer jetzt im evangeliſchen Gemeinde

leben erwieſen. Eine neue Evange e Frauen
ſchule, die unter dem Vorſitz des Geh. Konſiſtorialrats

J in Berlin eröffnet wird,
will durch einen zweijährigen und prak
tiſchen Kurſus eine gründli erufsbildung vermitteln
und abgeſehen von einem beſtimmten Beruf ihre Schüle
rinnen in den Pflichtenkreis der deutſchen Frau und
Mutter einführen. Nähere Auskünfte werden gern erteilt
vom Vorſtand, Tor Lic. Cremer, Potsdam, Mirbach
ſtraße 2; Paſtor
Mariannenplatz 1.

Wie können die deutſchen Frauen die durch den Krieg
angebahnte Annäherung der Stände o e Wie im
geſtrigen Bericht über die Generalverſammlung des
Vater ländiſchen Frauen vereins Merſe
burg Stadt mitgeteilt, behandelte dort Herr Super
intendent Prof. Bithorn obiges Thema in ca. ein

packenden Ausführungen. Der geſchätzte geiſt
volle Redner meinte u. a.: Die im Vortragsthema geſtellte

rage iſt für unſer Volk eine Lebensfrage und darum
gaben wir alle die Pflicht, uns eine klare Antwort hierauf

Bildung und Geld ſind in unſerem Zeitalterzu geben.

und Verwandten e auch angenehmer, als wenn dich
n erſt unter die Lupe nimmt. Du kennſt die Kleinſtädter
nicht.

Mary erſchauerte.
„Verlaß mich nicht, Heinz“, flehte ſie, indem ſie ihn mit

beiden Armen umklammerte.
Er mußte ſie doch noch einmal verlaſſen. Der Ohm lag

im Sterben, wie ihm Luiſe mitteilte.
Er fuhr am zweiten Tage nach der Beſtattung von Marys

Vater nach Hauſe.
Diesmal begrüßte niemand den Sohn und Erben, der als

Bräutigam heimkehrte.
Heinz ſprang die Treppen hinauf und trat in die Tür.

Luiſe ſaß hinter der Kaffeemaſchine. Sie begrüßte ihn mit
einem Schrei.

„Du Heinz Gottlob, daß du da biſt, der Ohm verlangt
nach dir

„Wo iſt meine Schweſter fragte der junge Mann, der
die Hand der alten Dame nur flüchtig berührte, finſter.

„Jch glaube, ſie iſt bei ihm. Karl fand ihn heute ſchwach.
Das geht nun ſchon acht Tage ſo.“

Der Doktor war aus der Tür, ehe ſie ausgeſprochen
Durch die angelehnte Tür betrat er das Zimmer. Roſemarie,
die an dem Bette ſaß, erhob ſich kerzengerade.

„Du Heinz“, machte ſie gedehnt, ohne die Hand zu er
heben

dir beſſer, Ohm
Liebevoll beugte er ſich über den Alten; deſſen Geiſt kehrte

aus entlegenen Gefilden zur Erde zurück. Heinz ſagte er
mühſam, „Sie liebt dich, ſei gut zu ihr, ſie hat für dich ge
lebt. Und für die Jir ma Noch einmal begann er mühſam, noch abgehackter, als vorhin. „Halt ſie
doch, unſere Jirma, bis wieder ein Sebald kommt, Jobſt
Heinrich.

Die Stimme des Alten brach. Heinz reichte ihm ein

Glas Wein. (ortſetzung folgt.

iele und Gräfin Keller, Berlin SO. 26,

Er ſah an ihr vorbei, als bemerkte er ſie nicht. „Geht's

e



entſcheidend geweſen. Namentlich die Macht des Geldes
führte derart zur Abſonderung der Volksſchichten, daß ſich
jeder Vaterlandsfreund beſorgt die Frage vorlegen mußte
„Wie ſoll es werden, wenn Deutſchland in einen Weltkrieg
verwickelt werden ſollte, wie läßt t da das Gefühl der
Zuſammengehörigkeit wirkſam herbeiführen Die große,
bis jetzt hinter uns liegende Zeit hat da gewiß ſchon viel
Gutes erreicht. And doch. Wir müſſen noch mehr innerlich
unabhängig vom Reichtum werden, wir müſſen das
Protzentum des Reichtums vermeiden. Es hat da eine
ganz andere Lebensanſchauung Platz zu greifen, wenn wir
nicht, wie England und Amertka, in die Gefahr laufen
wollen, in der Vergötterung des Geldes zu verſinken.
Was kann hierbei die deutſche Frau tun Indem ſie zu

Hohlefleiſch. Ehre ſeinem Andenken!
hält, arbeitet ſie an der Verinnerlichung des Menſchen
wie an der Wertſchätzung der Perſon und Arbeit jedes
Einzelnen mit. Das Soldatenleben in dem großen Krieg

Hauſe bei der Familie den deutſchen Jdealismus en

hat ja in dieſer Beziehung ſchon etwas ausgleichend ge
wirkt. Wir ſehen das in der Heimarbeit des Roten Kreuzes
und jetzt hier wieder beim Sammeln der Papierfetzen auf
den Sktraßen. Von dieſer inneren Schätzung der Arbeit
jeder Perſon wird gerade die Frau betroffen. Jede da
recht getane Arbeit adelt ſie, hat ihren Wert für ſich ſelbſt.
Weiter kann die deutſche Frau viel zur Erhebung des
Volkes beitragen durch gute Bücher und Bilder im Fa
milienheim uſw., ſowie durch Erweckung der Liebe zu Un
ſerer ſchönen Natur. Damit hebt ſte den eigenen Kreis
auf eine höhere, dem deutſchen Jdealismus Rechnung tra
gende Stufe, und damit fördert ſie im großen und ganzen
die Annäherung der Stände. Wie unſere tapferen Truppen
im Siegesbewußtſein an die Eroberung der als unein
nehmbar geltenden Feſtung Verdun gehen, ſo mögen auch
die deutſchen Frauen an ihre Arbeit in dem Bewußtſein
herantreten, daß in Einigkeit ſelbſt die ſchwierigſten Ziele
erreicht werden. Der Dank der Frau Regierungspräſi
dent v. Gersdorff an den Vortragenden für ſeine begei
ſternden Ausführungen war vollauf berechtigt.

Um Verzögerungen in der Erledigung der Rekla
mationsanträge zu vermeiden, iſt die genaue Be zeich
nung des Truppenteils, dem der Reklä-mierte angehört, unerläßlich. Gegebenenfalls
iſt auch die Angabe des Kriegsſchauplatzes erforderlich.

Die von der Mittelſchule veranſtaltete Sammel
zeichnung zur 4. Kriegsanleihe hat, wie wir in Erfahrung
en haben, die anſehnliche Summe von 34 600 Mark
ergeben.

e

Merſeburger Beziehungen zum
Führer der „Möve“.

Ein ehemaliger Merſeburger Domſchüler, mein Jreund und
Conabiturient Hans Hasper, Sohn des am 13. Januar 1885
geſtorbenen Pfarrers Jranz Hasper zu Leung, war der Lehrer
unſeres hochgefeterten Seehelden Nicolaus Graf zu Dohna
Schlodien, der als Jührer der „Möve“ im Kampf fürs Vater
land ſo herrliche Taten vollbracht hat und mit ſeinem ſchnellen
Schiff der Schrecken der Feinde iſt. Freudig ſchlagen unſere
erne dem kühnen Seefahrer zu, und wenn wir hören, daß ein
f e ſein Lehrer war, ſo erhöht es unſere Herzens
reude.

ſehen iſt.
Als Hans Hasper von Schloß Malmitz fortging im Jahre

1889, war ſein Schüler Graf Nicolaus 10 Jahre alt, ſo daß
dieſer gewiß noch gern ſeines Lehrers aus der Jugendzeit ge
denken wird. Welch hohe Jreude wäre es für Hans Hasper
geweſen, wenn er den Ruhm ſeines Schülers erlebt hätte. Mit
herzlicher Jreude erzählte mir ſeine Gattin, daß unſer Seeheld
von der „Möve“ Graf Nicolaus zu Dohna, ein Schüler ihres

Mannes auf Schloß Mallmitz war und von ihrem gemeinſamen
Aufenthalt und Wirken daſelbſt. Mit beſonderer Jreude wird
auch der in Frankreich fürs Vaterland kämpfende junge Hans
Hasper ſeines Vaters Schüler gedenken und den kühnen See
maun begeiſtert ſeiern. Es iſt für die Familie Hasper ein
en Wein ſolche Beziehungen zum Führer der „Möve“
zu haben.S Merſeburg wird es inſonderheit unſere Domſchüler inte

reſſieren, daß einer ihrer weiland Commilitonen der Lehrer vom
Helden der „Möbe“ war. Aber auch ſonſt wird die Nachricht
für manchen Merſeburger von Jntereſſe ſein. Mit beſonderer
Freude wird man die Kunde im benachbarten Leuna hören,
daß eis weiland Leunger ſolchen Schüler hat. Wir alle wünſchen
der „Möve“ und ihrem Führer zu fernerem Siegeslauf freund
liche Sterne und rufen von Herzen „Glück auf!“

Arthur Schwickert.

g. Lochau, 15. März. Auf Anregung der Herren h
Deckert und Lehrer Barkowsky findet Sonntag den
19. März, abends, im Ferchſchen Gaſthofe hier ein Kon
zert ſtakt, deſſen Erlös ganz den Kriegsblinden der Pro
vingz Sachſen zugute kommen wird. Der Zutritt iſt jeder
mann geſtattet.

S Dürrenberg, 15. März. Das letzte Hochwaſſer der
Saale hat an einem der Brückenpfeiler, und zwar
gerade an dem, der die Hauptlaſt zu tragen hat, ein faſt
wei Meter tiefes Loch gewühlt. Um nun eine Unterpülung des Pfeilers durch das abermals bevorſtehende

Hochwaſſer zu verhüten, hat man das Loch in dieſen Tagen
mit Steinen ausgefüllt, was vorausſichtlich auch den beab
ſichtigten Zweck erſüllen wird.

S Lauchſtedt, 14. März. In der letzten Stadtver-
ordnetenſißung wurde Kenntnis genommen von der
Beſtätigung der wiedergewählten Vorſtandsmitglieder der
gewerblichen Fortbildungsſchule Bürgermeiſter Kern,
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Lauterbach, Stadtv. Rath
und Obermeiſter Rühlemann. Zur Leiſtung erhöhter

Anterſtützung aus Gemeindemitteln an die Familien der
Kriegsteilnehmer ſollen die bereits aufgenommenen 4000

Mark auf 10000 Mark erhöht werden. Wetter a
50 000 Mark aufgenommen werden zur ferneren vorſchuß
weiſen Zahlung der reichsgeſetzlichen Anterſtützungen an
unſere Kriegerfämilien für den Kreis als Liefer-Verband;
ein gleicher Betrag iſt in derſelben Weiſe bereits aufge
nommen und ſchon verbraucht. Tilgung und Verzinſung
muß der Kreis tragen bezw. erſtatten. Vorher ſind für
gleiche Zwecke erforderlich geweſen 23 000 Mark, die bei

der Seehandlung gegen Verpfändung ſtädtiſcher Wert
apiere geliehen wurden. Der Kämſmneret-Etct- Entwurffür 1916 ſieht eine 10 15 prozentige der Ein
e vor, eſer wird abgelehnt und be
ſchloſſen, die Gültigkeitsdauer des ablaufenden Etats auf
1916 auszudehnen und die Einnahme-Ausfälle und Mehr
ausgaben aus Mitteln des Sparkaſſen Reſervefonds zudecken. Zunächſt werden die letztjährigen insiberſchäſe

mit 15 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Der Reſerve
fonds beträgt dann noch 150 000 Mark, mehr als 10 Pro
zent der Spareinlagen.

S Lauchſtedt, 14. März. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze am 7. März
durch eine Handgranate der Musketier Hermann

s Corderha, 15. März. Auf Bahahof Corbetha wurden
zwei junge Burſchen feſtgenommen, die in der Umgegend mehrere
Zentner Schmeer, Gehacktes uſw. geſtohlen hatten. Sie wurden
dem Gefängnis in Weißenfels zugeführt.

S Dürrenberg. 15 März. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe er
hielt der ſeit Kriegsbeginn vor dem Feinde ſtehende Grenadier
Max Kraffert hier. K. war bereits zweimal verwundet
und wieder hinausgezogen; er wurde inzwiſchen auch zum Ge
freiten befördert.

S Teuditz, 15. März. Jn den letzten Tagen hat eine jüngere
Jrauensperſon hier und in den benachbarten Ortſchaften
Beiträge, zum Teil mit Erfolg, für die Notleidenden Oſt
preußens geſammelt. Sie bediente ſich dabei jedenfalls
einer gefälſchten behördlichen Boſcheinigung. Daß man es in
in dieſem Falle mit einer Schwindlerin zutun hat, geht daraus
hervor, daß ſie mit ihrer Liſte Perſonen mit gezeichneten Bei
trägen führte, die in Wirklichkeit gar nicht verabreicht wurden.
Vielfach iſt auch erwieſen, daß ſie bei den in Jrage kommenden
Perſonen nicht vorgeſprochen hat. Jedenfalls dürfte es ratſam
ſein, bei ihrem weiteren Auftreten die nächſte Polizeibehörde
davon in Kenntnis zu ſetzen.

Mücheln und Amgebung.
16. März.

Mücheln, 15, März. Jn der Stadtverordneten
Sitz ung kamen folgende Sachen zur Verhandlung: Soweit
disponible Mittel vorhanden ſind, ſoll die Stadtkaſſe und die
Stadtſparkaſſe ſich an der Zeichnung der 4. Kriegsanleihe betei
ligen. Das Rathausdach ſoll baldmöglichſt einer Erneuerung
unterzogen werden. Auch die Umdeckung des Rathausſtali
daches wurde beſchloſſen. Die Straßenreinigung der Stadt ſoll
demnächſt neu geregelt werden. Ferner wurde beſchloſſen, daß
vom 1. April d. Js. ab 10 Richtlampen während der Nachtgzeit
in hieſiger Stadt brennen ſollen. Einem lange gehegten
Wunſche der hieſigen Bürgerſchaft wird hierdurch nachgekommen.
Hierauf folgte eine geſchloſſene Sitzung.

x Querfurt, 15. März. Jn der Sitzung des Kreistages
wurde vom Wahlverbande der größeren ländlichen Grundbeſitzer
als Kreistagsabgeordneter Herr Gutsbeſitzer Georg Heyne
mann in Groß-Oſterhauſen neugewählt; widergewählt wurden
als Abgeordnete für die Zeit von 1916 bis 1921 die Herren Oko
nomierat Lücke in Obhauſen Johannis, Rittergutsbeſitzer
Böther in Obhauſen Nicolai, Landrat a. D. Weidlich in
Querfurt, Rittergutsbeſitzer von Helld o rf in Nebra a. U.

lä um begehen. Es ſind dies die Herren Wilh. Schuppe,
Karl Lieber und Karl Rauchfuß, welche noch heute im Hand
werk tätig ſind Die Handwerkskammer Halle a. S. hat für die
Jubilare je einen „Ehrenmeiſterbrieſ“ geſtiftet. Aufge
griffen wurde am Döcklitzertor in Querfurt ein in Hornburg
entwichener kriegsgefangener Jranzoſe, der daſelbſt zur Arbeit
in einer Landwirtſchaft eingeſtellt war. Wie noch erinnerlich
ſein dürfte, war der vielfach vorbeſtrafte Gelegenheitsarbeiter
Hermann Straubel aus Querfurt vor kurzer Zeit aus dem
Gerichtsgefängnis aus Halle a. S. entwichen. Er hat ſich nun
jetztſeit zwei Tagen d. M. widerrechtlich von der Truppe des I.
Erſatz-Jägerbatgillons Nr. 4 aus Naumburg a. S., wo er als
Soldat eingeſtellt worden iſt, entfernt. Das 1. Erſatz-Jäger
bataillon Nr. 4erſucht um Jeſtnahme des Straubel.

Wetterwarte
V. W. am 17. 3. Wolkig, Zeitweiſe heiter, etwas Regen

ziemlich mild. 18. 3.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe ſonnig,
ſtellenweiſe etwas Regen, Tag etwas wärmer.

Vermischtes.
Was man in Frankreich nicht wiſſen will. Nach

Hannover iſt ein Brief zurückgelangt, der am 29. Oktober v. J.
an einen deutſchen Kriegsgefangenen abtzing. Der Brief ſſt,
verſehen mit dem Stempel des Kommandanten des Gefangen
lagers in Bordeaurx, jetzt zurückgezommen, und weshals Neben
allerlei privaten Angelegenheiten enthäit er die Worte: „Hier
in Hannover iſt noch alles wie ſoßſt auch, man merkt nicht ſehr
viel vom Kriege, nur daß wir ſohr viel Militär hier haben.
Die Stelle iſt blau umſtrichen und znit dem Vermerk verſehen:
„Lügen unzuläſſig. Zurück.“ 7

Gymnaſiaſten als Werber für die Kriegsanleihe.
Die Schüler des 3erbſter Gymnaſiums haben die Werbung
für die Kriegsanleihe auf dem Lande übernommen. Einem
Schüler iſt es bei ſeiner Werbetätigkeit ſchon gelungen, Zeich
nungen im Betrage von 14000 Mk. zuſammenzubringen.

Flüchtiger Geldſchrankeinbrecher. Die Poligei fahndet
auf einen 30 Jahre alten Ingenieur Erich Rö der aus
KölnSiegburg, der in Fr rt a. M. einen a e
erbrochen, ca. 8000 Mark geſtohlen und flüchtig iſt. Röder
9 von mittelgroßer, unterſetzter, breiter und ſtarker Figur.

r hat volles, dunkelblondes, linksgeſcheiteltes Haar, ge
ſtutzten dunkelblonden Schnurrbart, breite Naſe, anliegende
Ohren und gute Zähne. Er iſt gut gekleidet. Beim Auf
tauchen einer ſolchen, verdächtig erſcheinenden Perſon
wolle man der Kriminalbehörde Nachricht geben.

Acht Arbeiter durch flüſſiges Eiſen ſchwer verwundet.
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich im Eiſenwerke Ge
webe bei Haſpe, Eine Pfanne mit flüſſigem Eiſen
floß über, wodurch acht Arbeiter e iche Brand
wunden erlitten. Drei weitere kamen mit leichteren Ver
letzungen davon. Bei fünf Arbeitern beſteht Lebensgefahr.

Mit dem Schlitten durchs Eis gebrochen und ver
ſunken. Ein gräßliches Unglück, dem zwei Menſchenleben
zum Opfer gefallen ſind, hat ſich auf der Gilge bei La
b i a u ereeignt. Als der Beſitzer Groß aus Tawellningken
mit ſeinem Neffen in einem Schlitten über die morſche
Eisdecke der Gilge fuhr, brach das Fuhrwerk ein und ver
ſank in der Tiefe, ehe Hilfe gebracht werden konnte. Der

und Rittergutsbeſitzer von Helidorf in Sleina. Unter
reger Betelltgung der Mitglieder konnten am Montag in Hilde

brandts Lokal drei Meiſter das 50 jährige Meiſterjubi-

Beſitzer ſowohl als V ſein Neſfe und auch das vor den
n e geſpannte Pferd fanden in den etſtgen Fluten
en To

Ftalteniſche Kriegsanleihe mit falſchen Banknoten
bezahlt. Bei der Zeichnung auf die italieniſche Kriegs
ganleihe wurden, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, maſſenhaft
falſche 500 Lire Banknoten in Umlauf geſetzt. Am Sonn
tag hat die Polizei in der Sache einige Verhaftungen vor
genommen, u. g. hat ſie einen Großſchlächter in Mailand
verhaftet, der ſeine verſchiedenen Verkaufsſtellen zu Be
triebsſtellen für falſche Banknoten einrichtete. e

Ein ſchönes Beiſpiel vaterländiſcher Opferwilligkeit
hat eine Kompagnie einer in Belgien ſtehenden Erſatzfor
mation gegeben. Sie hat durch freiwillige Sammlung die
Summe von 100 Mt. zuſammengebracht, für die 100 Mk.
wird Kriegsanleihe gegeichnet und das Wertpapier wird
der Fürſorge für Kriegsblinde überwieſen werden.

Amertkaniſche Wohltätigkeit. Sonnabend abend fand
in New Yort die Eröffnung des großen Baſars zum
Beſten der Notleidenden des Krieges in Deutſchland und
den ihm verbündeten Länder im Madiſonſquare Garden
in Gegenwart der Vertreter Deutſchlands, Oſterreich An
garns, Bulgartens, der Türkei, ſowie des Stagtes und der
Stadt New York ſtatt. Sie führte zu einer höchſt bemer
kenswerten Kundgebung für die Mittelmächte. Der offi
ziellen Eröffnung wohnten ungefähr 25 000 Perſonen bet,
während Tauſende draußen warteten. Man erwartet, daß
der Baſar ungefähr 750 000 Dollar Reingewinn liefern
wird. Vor der Eröffnung erhielt Dr. Baruch eine Schen
kung von 150 000 Dollar, zu denen Georg Ehret jr. 10 000
Dollar beigeſteuert hat. Auch die Gemahlin des Präſi
denten Wilſon ſtiftete ein Spitzentaſchentuch mit ihrer
Karte, auf der ſie dem Baſar Erfolg wünſchte

Schweres Lawinenunglück in Jtalien Jn dem Se
riganatal, Provinz Bergamo, ereignete ſich am Montag
in den Morgenſtunden ein großes Lawinenunglück. Vom
Monte Secco löſte ſich eine gewaltige Lawine, die vierzehn
Häuſer der Ortſchaft Ludrigno verſchüttete. Zehn Men
ſchen wurden getötet. Der größte Teil der Einwohner
hatte, das Anglück vorausſehend, vorher e ge
nommen. Für etwa 20 obdächloſe Familien wird der
Präfekt von Bergamo ſorgen. Ein anderes Lawinen
unglück ereignete ſich in der Provinz Belluno bei Ca
ſtellavazzo. Von der Dreibäumeſpitze löſte ſich ein Schnee
Vlock von 70Meter Breite, ein Kilometer Länge und 30
Meter Höhe los und ſtürzte in zwei Teilen herab, von
dem etner die Ortſchaft Oltrighe, beſtehend aus 14 Häuſern,
begrub, ſo daß kein Zeichen mehr an eine bewohnte Ge
gend erinnert. Die Rettungsarbeit wurde durch ſtarken
Regen und Lawinengefahr ſehr erſchwert.

Das Erdbeben bei Fiume. Über das Erdbeben bei
Fiume meldet der Peſter „Eſt“ aus Fiume: Der grö
Schaden wurde in der Gemeinde Grizſane bei Cirkvenica
verurſacht, wo 120 Häuſer ſchwerere, 500 Häuſer leichtere
Beſchädigungen erlitten. Menſchenleben ſind nicht zu be
klagen, weil die Bevölkerung flüchtete

Jhren 102. Geburtstag feierte am 11. März in voll
kommen geiſtiger Friſche Frau J. H. Birkmann in
Hamburg.

Einbruch in eine italieniſche Bank. Einbrecher ſtat
teten der Banco Jnduſtriale Severino Spinellt in Floreeinen Beſuch be J eab beutetee 5 000 Lire.

Meueste achrichte n
Engliſch niederländiſche Gegenſätze.

Haag, 16. März. Der „N. R. Cour.“ ſchlägt vor,
Poſt dadurch ein Ende machen, daß man niederländiſche
Torpedoboote auſſtelle, die den niederländi
Schiffen die niederländiſche Poſt abnehmen, noch ehe dieſe
Schiffe in die engliſchen Territorialgewäſſer einfahren.

Der Jar an ver Front
Zarskoje Sſelo, 16. März. Der Zar iſt geſtern

zur Front abgereiſt.

Dom Großen Hauptquartier

en

man ſolle den engliſchen Angriffen auf die r

Berlin, 16. März, vorm. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

In Flandern, beſonders in der Nähe der Küſte,
nahmen die Artilleriekämpfe merklich an Heftigkeit zu,
ſie ſteigerten ſich auch in der Gegend von Roye und
von VilleauxBvois, nordweſtlich von Reims.

Jn der Champagne machten die Franzoſen nach
ſtarker, aber unwirkſamer Artillerievorbereitung gänzlich
erfolgloſe Angriffe auf unſere Stellungen ſüdlich von
St. Huplet und weſtlich der Straße SommePy
Souain, die uns wenige, ihnen ſehr zahlreiche Leute
koſteten. Wir nahmen anßerdem dabei 2 Ofſiziere,
150 Mann unverwundet gefangen und erbenteten 2
Maſchinengewehre.

Längs der Maas ſind weitere Verſuche des Feindes,
uns den Beſitz der Höhe „Toter Mann und der
Stellnugen nordweſtlich davon ſtreitig zu machen, er
ſtickt worden.

Zwiſchen Maas und Moſel hat ſich die Lage nicht
verändert.

„Südl ch von Nieder Aſpach drangen unſere Patro
uillen nüch wirkungsvoller Beſchteßung der feindlichen
Gräben in dieſe vor, zerſtörten Verkeidigungsanlagen
und brachten einige Gefangene und Beute mit zurück.

Jm Luftkampfe wurde ein franzöſtſches Jlugzeug
ſüdöſtlich von BeineChampagne abgeſchoſſen. Die Jn
ſaſſen ne v ted

Seindliche Jlieger wiederholten heute Nacht eiAngriff auf deutſche Lazarette in Labry, ich 9
Conſlanz. Der erſte Angriff war in der Nacht zum 13.
Von h ermig bur e iſt nicht verurſacht.

ev erun Sund 2 Kinder ſeſchter gerlette e Ware es
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

P troui lenkäm ſe an ſchiescnen Stellen der Front.
So ke ne heſond rin Ere gniſſe,

Nichts verändert gsſchauplatz

Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)
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